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 I. EDITORIAL 
 
 
Liebe Mitglieder der Deutschen Rheuma-Liga NRW, 

 liebe Leserinnen und Leser, 

 

mit diesem Tätigkeitsberichtes möchten wir Ihnen einen Arbeitsbereich 
vorstellen, der sonst nicht so sehr im Mittelpunkt steht. Die ehrenamtliche 
Vorstandsarbeit ist eine tragende Säule jedes Vereins. Wodurch zeichnet 
sich die Vorstandsarbeit der Deutschen Rheuma-Liga NRW aus und welches 
sind die Aufgaben, die damit verbunden sind? 

Zunächst einmal: Auch der Vorstand der Deutschen Rheuma-Liga NRW 
arbeitet ehrenamtlich. Dies ist eine Selbstverständlichkeit angesichts des 
großen ehrenamtlichen Engagements vor Ort und in den landesweiten 
Projekten. Es ist aber auch die Voraussetzung für die Gewährung der 
Gemeinnützigkeit durch das Finanzamt. 

Die Hauptaufgabe des Vorstands besteht in der Weiterentwicklung der 
bestehenden Verbandsarbeit. Ideen muss man haben. Man muss ein wenig 
in die Zukunft blicken können, um die Aufgaben, die vor dem Verband 
liegen, frühzeitig zu erkennen und in Angriff zu nehmen. Der Vorstand 
bestimmt dabei – in enger Abstimmung mit den Ehrenamtlichen vor Ort 
und in den landesweiten Projekten – über die Zielrichtung des Verbandes. 

Im rheumatischen Formenkreis sind mehr als 100 verschiedene 
Erkrankungen vertreten. Vieles eint Betroffene verschiedener Diagnosen, 
doch es gibt auch unterschiedliche Bedarfe. Die Entwicklung passgenauer 
Selbsthilfeangebote für die verschiedenen Zielgruppen gehört ebenfalls zu 
den Aufgaben des Vorstands. 

Mein besonderer Dank gilt den Ehrenamtlichen der Deutschen Rheuma-
Liga NRW, die auch 2017 ihre Energie, Kreativität und Zeit in ein 
solidarisches Engagement für andere Rheumakranke eingebracht haben. 
Uns ist bewusst, dass dies nicht selbstverständlich ist. Zum Zeichen der 
Wertschätzung dieses Engagements hat der Vorstand auch im 
zurückliegenden Jahr Ehrenamtliche aus den Arbeitsgemeinschaften zu 
einem Tag des Ehrenamts eingeladen. Diese Veranstaltungen haben 
inzwischen Tradition und sind ein Zeichen für das Geben und Nehmen im 
Verband und für ein gelebtes Miteinander. 

 

Ihr 

Rainer Voss 

Präsident der 
Deutschen Rheuma-Liga Nordrhein-Westfalen e.V. 

 

Rainer Voss 
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 II. WERTE BEWAHREN UND ZUKUNFT NEU DENKEN 
 
 
Die Führung eines Vereins ist eine verantwortungsvolle Aufgabe. Dies gilt 
umso mehr, wenn der Verein fast 50.000 Mitglieder hat wie die Deutsche 
Rheuma-Liga NRW, die die größte Selbsthilfeorganisation in Nordrhein-
Westfalen ist. Aus der Vielzahl der Mitglieder, der Ehrenamtlichen und der 
Diagnosen aus dem rheumatischen Formenkreis sowie dem Spannungsfeld 
zwischen der Selbsthilfe und den Kostenträgern als Vertragspartner ergibt 
sich eine Fülle von Aufgaben, für die unterschiedliche Kompetenzen und 
Herangehensweisen notwendig sind. 

Das Erfordernis zur Wahl eines Vorstands ergibt sich aus dem Vereinsrecht, 
das im Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) geregelt ist. Der § 26 BGB lautet klar 
und eindeutig: „Der Verein muss einen Vorstand haben. Der Vorstand 
vertritt den Verein gerichtlich und außergerichtlich; er hat die Stellung eines 
gesetzlichen Vertreters.“ 

Ohne Vorstand geht es also nicht in einem Verein. Jedoch ist  die Größe, 
Zusammensetzung und Strukturierung des Vorstands nicht gesetzlich 
vorgegeben. Vereine haben hier einen Gestaltungsspielraum. 

In § 7 der Satzung der Deutschen Rheuma-Liga NRW ist der Vorstand 
beschrieben: 

(1) Der Vorstand besteht aus der/dem Präsidentin/Präsidenten, der/dem 
ersten und zweiten Vizepräsidentin/Vizepräsidenten, der/dem 
Schriftführer/in, der/dem Schatzmeister/in sowie Beisitzerinnen/Beisitzern. 
Vertretungsberechtigt nach § 26 BGB sind jeweils zwei 
Vorstandsmitglieder, von denen eines die/der Präsident/in oder ein/e 
Vizepräsident/in sein muss. Die Mitglieder des Vorstandes werden auf drei 
Jahre durch die Delegiertenversammlung gewählt. Das Wahlverfahren wird 
durch die von der Delegiertenversammlung beschlossene Wahlordnung für 
die Wahl des Vorstandes geregelt. Wiederwahl ist zulässig. 

(2) Der Vorstand führt die Geschäfte des Vereins. Er ist für alle 
Angelegenheiten des Vereins zuständig, soweit sie nicht durch Satzung 
einem anderen Vereinsorgan zugewiesen sind. 

In der Satzung an verschiedenen Stellen aufgeführte Aufgaben des 
Vorstands sind 

  Einberufung der Delegiertenversammlung und deren 
Protokollierung 

  Einladung zur Jahrestagung und der Tagung der 
Arbeitskreissprecher/innen 

  Entscheidung über die Aufnahme und Streichung von Mitgliedern 

  Bestellung eines Geschäftsführers/einer Geschäftsführerin, sofern 
der Vorstand dies für zielführend hält 

Der Vorstand - 
Vertretung der 
Mitglieder 

Gesetzlich 
geregelt und 
in der Satzung 
verankert 
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Es gibt drei Wege, wie eine Position im Vorstand besetzt werden kann. 
Vorschlagsberechtigt sind die Delegierten auf der Delegiertenversammlung, 
die regionalen Arbeitskreise der Ehrenamtlichen aus den 
Arbeitsgemeinschaften sowie die Mitglieder des Vorstands selbst. In der 
Regel werden für geeignet gehaltene Persönlichkeiten im Vorfeld der 
Delegiertenversammlung angesprochen. Erklären sie sich zur Kandidatur 
bereit, liegt eine Kurzvorstellung bereits den Unterlagen für die  Delegierten 
bei. Dies ist notwendig, da bei über 800 Ehrenamtlichen in den Teams vor 
Ort nicht jeder Ehrenamtliche den Delegierten persönlich bekannt sein 
kann. Natürlich stellt sich auch jeder Kandidat/jede Kandidatin auf der 
Versammlung selbst vor. 

Für die Vorstandsarbeit ist es wichtig, dass alle Vorstandsmitglieder einen 
praktischen Bezug zu den Themen und Arbeitsbereichen der 
Vorstandsarbeit haben, um ihre Kompetenzen optimal einbringen zu 
können. In der Wahlordnung ist daher geregelt, dass als Voraussetzung zur 
Mitarbeit im Vorstand jedes Vorstandsmitglied in seinem Bereich aktiv tätig 
sein muss. Die Betroffenen müssen sich in ihrer Arbeitsgemeinschaft vor 
Ort oder in einem der landesweiten Projekte engagieren. Ärzte/ Ärztinnen 
müssen in einer Klinik oder als Niedergelassene tätig sein, und die 
Vertreter/innen der Sozialleistungsträger müssen hauptamtlich in ihren 
Verwaltungen arbeiten. Erfüllt ein Vorstandsmitglied diese Voraussetzung 
nicht mehr, kann es die Vorstandsarbeit bis zum Ende der Wahlperiode 
weiterführen. Eine Wiederwahl ist dann jedoch ausgeschlossen. 

Die Entscheidung über die Besetzung vakanter Vorstandspositionen treffen 
die Delegierten. Sie entscheiden auch über die Anzahl der 
Vorstandsmitglieder, da diese Zahl in der Satzung nicht festgelegt ist. Im 
Jahr 2017 bestand der Vorstand aus 20 Personen. Die Hälfte der 
Vorstandsmitglieder waren Rheumabetroffene aus den örtlichen 
Arbeitsgemeinschaften. Bei den anderen Vorstandsmitgliedern handelte es 
sich um vier Ärzte, fünf hauptamtlich Beschäftigte der Sozialleistungsträger 
und einen Hauptamtlichen des medizinischen Dienstes der Krankenkassen. 

Auch wenn die Mehrzahl der Mitglieder der Deutschen Rheuma-Liga NRW 
im höheren Lebensalter ist, ist es im Vorstand Tradition, eine 
Beisitzerposition aus den Reihen der AG 90 zu besetzen. Die AG 90 ist die 
einzige landesweite Arbeitsgemeinschaft für Familien mit einem 
rheumakranken Kind und junge Rheumatiker bis 35 Jahre. Das 
Besetzungsverfahren zugunsten eines Vertreters/einer Vertreterin der AG 
90 ist nicht in der Satzung verankert. Die Delegierten entscheiden nach 
Ablauf der Amtszeit dieses Beisitzers/dieser Beisitzerin stets von Neuem 
über die Besetzung dieser Position mit einem Mitglied der AG 90. Bisher 
entschieden die Delegierten dies stets positiv für die AG 90 und haben 
damit die Rolle und die Themen dieser speziellen Zielgruppe im Vorstand 
verankert. 

Wege in den 
Vorstand 

Zusammen-
setzung des 
Vorstands 
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Ist in den Medien von Vorständen die Rede, sind damit in der Regel die im 
DAX vertretenen Unternehmen gemeint. Stets ist in diesem Zusammenhang 
von hohen, gelegentlich auch von unangemessenen Gehältern die Rede, 
was bei manchen Außenstehenden zu der falschen Einschätzung führt, dass 
auch der Vorstand der Deutschen Rheuma-Liga NRW für seine Tätigkeit 
bezahlt werde. Dies trifft selbstverständlich nicht zu. Die 
Vorstandsmitglieder erhalten für ihre Tätigkeit ebenso wenig ein 
finanzielles Entgelt wie die vielen Ehrenamtlichen in den 
Arbeitsgemeinschaften vor Ort. Wie in allen Tätigkeitsfeldern des 
Verbandes steht auch im Vorstand stets der Aspekt der Selbsthilfe im 
Vordergrund, und ehrenamtliches Engagement ist die Basis allen Handelns 
im Verband. 

Trotz des ehrenamtlichen Status liegt die volle Verantwortung für die 
satzungsgemäße Durchführung der Verbandsarbeit und für sämtliche 
finanziellen Transaktionen in den Händen der Vorstandsmitglieder. 
Zahlreiche höchstrichterliche Urteile haben eine geringere 
Verantwortlichkeit ehrenamtlicher Vorstände verneint. Ehrenamtliche 
Vorstände haben die gleichen Prüfpflichten wie hauptamtliche Vorstände 
und stehen in der vollen Haftung für alle Angelegenheiten des Verbandes. 
In den regelmäßigen Vorstandssitzungen, die etwa alle zwei Monate 
stattfinden, erhalten die Vorstandsmitglieder von der Geschäftsleitung alle 
Informationen, die sie für die Übernahme dieser hohen Verantwortung 
benötigen, und entscheiden über die weiteren Vorgehensweisen in allen 
Verbandsangelegenheiten. 

In enger Abstimmung mit den Ehrenamtlichen aus den 
Arbeitsgemeinschaften übernimmt der Vorstand die Weiterentwicklung 
bestehender Aufgabenbereiche und beschließt über die Bearbeitung neuer 
Tätigkeitsfelder. Dies erfordert grundlegende Vorüberlegungen und 
Diskussionen, für die im Rahmen der turnusmäßigen Vorstandssitzungen 
keine Zeit bleibt. In den letzten Jahren haben sich daher regelmäßige 
Klausurtagungen etabliert. An einem Wochenende werden die 
themenbezogen die Grundlagen für die weitere Arbeit geschaffen. Themen 
waren in den zurückliegenden Jahren z.B. das Selbstverständnis des 
Vorstands oder Aspekte der Verbandsentwicklung. 

Der Vorstand bildet in vielen Fällen Ausschüsse und Arbeitsgruppen, in 
denen Themenbereiche aufgrund der kleineren Personenzahl fundierter 
diskutiert und schneller Ergebnisse erzielt werden können. Die Besetzung 
erfolgt auf dem Hintergrund der unterschiedlichen Erfahrungen und 
Kompetenzen der einzelnen Vorstandsmitglieder, so dass sich in den 
Ausschüssen die Expertinnen und Experten der einzelnen Themenfelder 
zusammenfinden. Nach der Vordiskussion in den kleinen Runden werden 
die Themen mit den erzielten Ergebnissen in den Gesamtvorstand 
eingebracht, wo eine abschließende Bewertung und Entscheidungsfindung 
erfolgt.

Fit für die 
Zukunft 

Ausschüsse und 
Arbeitsgruppen 

Vorstandsarbeit 
ist Ehrenamt 

Klausurtagung 2017 
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Medizinischer Ausschuss 

Im medizinischen Ausschuss arbeiten die Ärzte des Vorstands zusammen 
und bringen ihre medizinische Expertise ein. Vorsitzender ist Prof. Dr. 
Michael Hammer. Die Ärzte sind Ansprechpartner für neue 
Therapieverfahren und berichten von wissenschaftlichen Kongressen. Sie 
stehen bei medizinischen Anfragen an die Geschäftsstelle für Auskünfte zur 
Verfügung und übernehmen ehrenamtlich die Beratung im Rahmen des 
Ärztlichen Telefonservice. 

Ausschuss Personalentwicklung 

Für Aufgaben, die den Rahmen des Ehrenamtes überschreiten, stehen die 
Mitarbeiter/innen der Geschäftsstelle in Essen unterstützend zur 
Verfügung. Einige Aufgabenbereiche wie die zentrale Mitgliederverwaltung 
oder die Organisation von Fortbildungen werden grundsätzlich von der 
Geschäftsstelle übernommen. Der Ausschuss für Personalentwicklung hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, die Arbeit der Geschäftsstelle zu begleiten.  

Arbeitsgruppe Satzung 

Grundlage jeder Vereinsarbeit ist die Satzung. Diese muss von Zeit zu Zeit 
an sich ändernde gesellschaftliche Realitäten und Rechtsprechungen 
angepasst werden. Die Arbeitsgruppe Satzung wurde installiert, um in 
Zusammenarbeit mit einem im Vereinsrecht erfahrenen Rechtsanwalt die 
geltende Satzung im Hinblick auf neue Anforderungen zu überprüfen und 
die Satzungsbestimmungen entsprechend zu verändern. Dabei fiel auf, dass 
insbesondere im Hinblick auf die Verbandsstruktur Änderungsbedarf 
bestand. Die entsprechenden  Änderungsvorschläge wurden der 
Delegiertenversammlung vorgelegt und von den Delegierten akzeptiert. 
Jedoch hat das zuständige Amtsgericht Überarbeitungen gefordert und die 
neuen Satzungsbestimmungen daher nicht eingetragen. Die Arbeitsgruppe 
Satzung hat die Überarbeitungen vorgenommen und wird diese 2018 den 
Delegierten vorschlagen. 

Arbeitsgruppe Geschäftsordnungen 

In der Arbeitsgruppe Geschäftsordnungen wurde eine Geschäftsordnung 
erarbeitet, in der Zuständigkeiten und Verfahrenswege klar geregelt 
wurden. Auch die Überarbeitung der Geschäftsordnung für die 
Geschäftsführung gehört zu den Aufgaben dieser Arbeitsgruppe. 

Arbeitsgruppe Ehrenamtsmanagement 

Ehrenamtliches Engagement ist die Basis der Deutschen Rheuma-Liga 
NRW. Mehr als 1.200 Menschen engagieren sich ehrenamtlich im Rahmen 
des Verbandes. Die Arbeitsgruppe hat den Auftrag, offene Fragen im 
ehrenamtlichen Engagement des Verbandes aufzugreifen und Maßnahmen 
vorzuschlagen, die das Ehrenamt unterstützen und wertschätzen sollen. 
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Arbeitsgruppe Produktentwicklung 

Der Name dieser Arbeitsgruppe ist für eine Non-Profit-Organisation 
zunächst ungewöhnlich. Das Gabler Wirtschaftslexikon definiert den Begriff 
Produktentwicklung als „Möglichkeit, durch neue Produkte oder 
Verbesserung bestehender Produkte auf bestehenden Märkten Wachstum 
zu realisieren.“* Genau darum geht es auch in der Arbeitsgruppe. Sie prüft 
die Umsetzung neuer Projektideen und Möglichkeiten zur Verbesserung 
bestehender Selbsthilfeangebote unter den Bedingungen ehrenamtlicher 
Realisierbarkeit. So sollen mehr Rheumakranke erreicht und für die 
Selbsthilfeaktivitäten gewonnen werden. 

Die Arbeit des Vorstands findet nicht am sprichwörtlichen „grünen Tisch“ 
statt. In der Satzung ist die enge Anbindung an die ehrenamtliche Arbeit vor 
Ort in § 3 festgeschrieben. Hier ist die Verpflichtung des Vorstands zum 
regelmäßigen Gedankenaustausch mit den Ehrenamtlichen verankert. 

Jahrestagung 

Bei der Jahrestagung handelt es sich nach der Satzung um einen 
Informations- und Gedankenaustausch, der mindestens einmal jährlich 
durchgeführt werden muss. Zu dieser gesamtverbandlichen Arbeitstagung 
entsenden die Arbeitsgemeinschaften je eine Vertreterin/einen Vertreter, 
die mit ebenfalls teilnehmenden Vorstandsmitgliedern über aktuelle 
Themen des Verbandes diskutieren. 

AK-Sprecher-Tagung 

Die Tagung der Arbeitskreissprecher ist ebenfalls in der Satzung verankert 
und damit für den Vorstand verpflichtend. Die Arbeitskreise sind 
Zusammenschlüsse von acht bis zehn Arbeitsgemeinschaften in einer 
Region, die aus Ihrer Mitte eine Sprecherin/ einen Sprecher wählen. Diese/r 
nimmt an der AK-Sprecher-Tagung teil und berichtet dem Vorstand über 
spezielle Fragestellungen in der Region. 

Teilnahme an Sitzungen der Arbeitskreise 

Im Frühjahr und im Herbst eines jeden Jahres finden in den Regionen 
Sitzungen der regionalen Arbeitskreise statt, die einen gleichen 
Informationsstand unter den Arbeitsgemeinschaften einer Region 
herstellen und den Erfahrungsaustausch sicherstellen sollen. An diesen 
Sitzungen nimmt einmal im Jahr ein Vorstandsmitglied teil, das über die 
Arbeit des Vorstands berichtet und für Fragen zur Verfügung steht. Ebenso 
erfährt der Vorstand durch die Teilnahme an diesen Sitzungen aus erster 
Hand, was gut läuft und wo in der Region der Schuh drückt. 

Eröffnung von Seminaren für Ehrenamtliche 

Die Deutsche Rheuma-Liga NRW organisiert ein umfangreiches 
Fortbildungsprogramm für Patientinnen/Patienten, Ehrenamtliche und 
Therapeut/innen im Funktionstraining. Die Seminare für Ehrenamtliche 
werden, wann immer es die zeitlichen Ressourcen von 
Vorstandsmitgliedern zulassen, von einem Vorstandsmitglied eröffnet.  
Auch bei diesen Gelegenheiten wird von der Arbeit des Vorstands berichtet 
und auf Fragen eingegangen. 

Zusammenarbeit und 
Transparenz im 
Verband 

*https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/produktentwicklung-45031/version-268331 
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Direkte Kontaktmöglichkeiten zum Vorstand 

Die Zusammenarbeit zwischen Vorstand und den Ehrenamtlichen aus den 
Arbeitsgemeinschaften ist inzwischen so eng, dass auf der Jahrestagung 
2017 sogar die Abschaffung einer Kontaktmöglichkeit beschlossen wurde. 
Der Vorstand hatte eine monatliche telefonische Sprechstunde eingerichtet, 
die jedoch von den Ehrenamtlichen so gut wie nicht genutzt wurde. Diese 
Sprechstunde wurde von den Teilnehmer/innen der Jahrestagung als nicht 
notwendig eingestuft und wird seit 2018 nicht mehr angeboten. Kritik und 
Anregungen können jedoch weiterhin unter einer speziell eingerichteten 
Mailadresse direkt an den Vorstand übermittelt werden. 

Zu den Aufgaben des Vorstands gehört auch die Beschlussfassung über die 
Auszeichnung von Ehrenamtlichen mit der Ehrennadel in Silber und zum 
Abschluss des ehrenamtlichen Engagements mit der Ehrensäule. Diese 
hohen Auszeichnungen werden im Rahmen einer öffentlichen 
Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft von einem Mitglied des Vorstands 
vor Ort verliehen. Die öffentliche Ehrung durch den Vorstand soll auch bei 
den Mitgliedern das Bewusstsein für den Wert der ehrenamtlichen Arbeit 
schärfen. 

Auch über die Auszeichnung mit der Ehrennadel in Gold für landesweites 
Engagement beschließt der Vorstand. Diese wird auf der 
Delegiertenversammlung vom Präsidenten verliehen. 

Der Tag des Ehrenamtes bei der Deutschen Rheuma-Liga NRW hat bereits 
seit einigen Jahren Tradition. An diesem Tag werden Ehrenamtliche aus den 
Arbeitsgemeinschaften zu einer Dankeschön-Veranstaltung eingeladen. Der 
Vorstand möchte auf diesem Wege etwas zurückgeben für die Zeit und 
Energie, die die Ehrenamtlichen das ganze Jahr über im Verband zur 
Verfügung stellen. 

Das Vorstandsmitglied der Deutschen Rheuma-Liga NRW Annegret Kruse 
ist als Vertreterin der Rentenversicherung auch Mitglied des Vorstands der 
Deutschen Rheuma-Liga Bundesverband. Der Präsident der Deutschen 
Rheuma-Liga NRW nimmt an den regelmäßigen Präsidentenkonferenzen 
teil, in denen die Präsidenten der Landes- und Mitgliedsverbände der 
Deutschen Rheuma-Liga zusammenarbeiten. Weitere Vorstandsmitglieder 
wirken in verschiedenen Ausschüssen der Deutschen Rheuma-Liga 
Bundesverband mit. Auch die Delegierten, die in der 
Delegiertenversammlung der Deutschen Rheuma-Liga Bundesverband z.B. 
den Vorstand mitwählen oder über die Satzung mitbestimmen, sind 
Vertreter/innen des Vorstands aus Nordrhein-Westfalen. So bedeutet eine 
Mitarbeit im Vorstand von NRW nicht nur ein Engagement für 
Rheumakranke in Nordrhein-Westfalen, sondern kann auch die 
Einflussnahme auf die Geschicke der Deutschen Rheuma-Liga in der 
gesamten Bundesrepublik mit sich bringen. 

Die Stiftung Rheuma-Liga NRW orientiert sich eng an den Verbandszielen 
der Deutschen Rheuma-Liga NRW. Ein Teil der Mitglieder des Stiftungsrates 
wird vom Vorstand der Deutschen Rheuma-Liga NRW e.V. benannt. Außer 
einigen Mitgliedern des aktuellen Vorstands engagieren sich im Rahmen 
der Stiftung auch ehemalige Vorstandsmitglieder. 

Wertschätzung des 
ehrenamtlichen 
Engagements  

Tag des Ehrenamtes 

Bundesweite 
Zusammenarbeit 

Stiftung Rheuma-
Liga NRW 
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Klaus Asmus Mitglied im Beirat des Paritätischen NRW 
Mitglied der Arbeitsgruppe 
Ehrenamtsmanagement 
Mitglied des Stiftungsvorstands der 
Stiftung Rheuma-Liga NRW 

Dr. Ludwig Bause Chefarzt der Rheumaorthopädie im St. Josef-
Stift in Sendenhorst 
Mitglied des  Medizinischen Ausschusses 
Ärztlicher Berater 

Peter Biermann Schriftführer 
Schriftführer auch in der AG Mülheim  
Mitglied der Arbeitsgruppen 
Produktentwicklung, Ehrenamtsmanagement 
und Geschäftsordnungen 

Dr. Frank Demtröder 2. Vizepräsident 
Stellvertretender Sprecher der 
Arbeitsgemeinschaft Dortmund 
Mitglied der Arbeitsgruppen 
Ehrenamtsmanagement, 
Geschäftsordnungen und Satzung 
Mitwirkung in der Steuerungsgruppe des 
Projekts „Chronische Erkrankungen am 
Arbeitsplatz“ 
Mitglied des  Medizinischen Ausschusses der 
Deutschen Rheuma-Liga NRW 
Ärztlicher Berater 
Mitglied der Kommission 
„Patientenschulung“ der Deutschen 
Gesellschaft für Rheumatologie 

Corinna Elling-Audersch Sprecherin der Arbeitsgemeinschaft Hilden 
Mitglied des Personalausschusses sowie 
der Arbeitsgruppen Ehrenamtsmanagement, 
Produktentwicklung und Satzung Mitglied 
des Internationalen Ausschusses und 
Forschungspartnerin der Deutschen Rheuma-
Liga Bundesverband 

Dr. Stefan Ewerbeck Chefarzt der Klinik für Innere Medizin / 
Rheumatologie am St. Elisabeth-Hospital in 
Meerbusch-Lank 
Mitglied des  Medizinischen Ausschusses der 
Deutschen Rheuma-Liga NRW 
Ärztlicher Berater 

Alexander Flüthmann Verwaltungsdirektor bei der Deutschen 
Rentenversicherung Westfalen 
Mitglied der Arbeitsgruppen 
Produktentwicklung und Satzung 

Vorstandsmitglieder 
2017 und ihre 
Arbeitsschwerpunkte 
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Werner Greilich Stellvertretender Geschäftsführer des 
medizinischen Dienstes der 
Krankenversicherung Nordrhein 
Mitglied des Personalausschusses sowie der 
Arbeitsgruppen Geschäftsordnungen und 
Satzung 

Prof. Dr. Michael Hammer Chefarzt der Klinik für Rheumatologie im 
Rheumatologischen Kompetenzzentrum 
Nordwestdeutschland im St. Josef Stift in 
Sendenhorst 
Vorsitzender des  Medizinischen 
Ausschusses der Deutschen Rheuma-Liga 
NRW 
Ärztlicher Berater 

Jens Hertel Sprecher der Arbeitsgemeinschaft Köln 
Mitglied des Personalausschusses sowie der 
Arbeitsgruppen Produktentwicklung und 
Ehrenamtsmanagement 

Annegret Jürgenliemke Sprecherin der Arbeitsgemeinschaft Schloß 
Holte-Stukenbrock 
Patientenvertreterin in einem Ausschuss der 
Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-
Lippe 

Brigitte Killewald Schatzmeisterin 
Ausschuss Finanzen der Deutschen 
Rheuma-Liga Bundesverband e.V. 
Projektgruppe „Qualifizierung in der 
ehrenamtlichen Beratung“ bei der 
Deutschen Rheuma-Liga Bundesverband 
e.V. 
Mitglied des Personalausschusses sowie der 
Arbeitsgruppen Produktentwicklung und 
Geschäftsordnungen 
Mitglied des Stiftungsvorstands und des 
Stiftungsrats der 
Stiftung Rheuma-Liga NRW 
Mitglied im Vorstand des Paritätischen 
NRW, Kreisgruppe Oberhausen 

Annegret Kruse Geschäftsführerin der Deutschen 
Rentenversicherung Rheinland 
Mitglied der 
Finanzentwicklungskommission der 
Deutschen Rheuma-Liga NRW 
Mitglied des Vorstandes der Deutschen 
Rheuma-Liga Bundesverband 
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Dr. Heike Rumpf Qualifizierte Rheuma-Beraterin der 
Arbeitsgemeinschaft Castrop-Rauxel 
Mitglied der Arbeitsgruppe 
Produktentwicklung 

Gabriele Schippers Leiterin des  Geschäftsbereichs 
Prävention/Gesundheitssicherung bei der 
AOK Rheinland/Hamburg 

Dr. Klaus Schroeder Niedergelassener Rheumatologe in Hamm 
Mitglied des  Medizinischen Ausschusses 
der Deutschen Rheuma-Liga NRW 
Ärztlicher Berater 

Elisabeth Stegemann-Nicola Sprecherin der Arbeitsgemeinschaft 
Dortmund 
Vertreterin der seltenen rheumatischen 
Erkrankungen 
Mitglied der Arbeitsgruppen 
Produktentwicklung und 
Ehrenamtsmanagement 

Tanja Tyburzy Vertreterin der AG 90 

Rainer Voss Präsident 
Regionaldirektor Essen/Mülheim der AOK 
Rheinland/Hamburg 
Mitglied des Personalausschusses sowie 
Mitglied der Arbeitsgruppen 
Produktentwicklung, Geschäftsordnungen 
und Satzung 
Vorsitzender des Stiftungsrats der Stiftung 
Rheuma-Liga NRW 

Angelika Wegener 1. Vizepräsidentin 
Geschäftsführerin der Deutschen 
Rentenversicherung Westfalen 
Mitglied des Personalausschusses 
Mitglied des Stiftungsrats der 
Stiftung Rheuma-Liga NRW 

 
Geschäftsführung 

Der Vorstand arbeitet eng mit der Geschäftsführung und den 
Mitarbeiter/innen der Geschäftsstelle zusammen. Der Geschäftsführer, Ulf 
Jacob, vertritt im Auftrag des Vorstandes die Deutsche Rheuma-Liga NRW 
in folgenden Gremien: 

 Mitglied des Erweiterten Sprecherkreises des Wittener Kreises 

 Mitglied des Koordinierungsausschusses Patientenbeteiligung nach 
§ 140f  SGB V in NRW 

 Mitglied der Ethikkommission der Ärztekammer Nordrhein 
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 III. VERBANDSPOTENTIALE NUTZEN 
 
Dabei sein und mitgestalten 

Ehrenamtliche Strukturen 
In der Deutschen Rheuma-Liga NRW e.V. arbeiten mehr als 1.200 ehren-
amtlich Engagierte mit Unterstützung hauptamtlich Beschäftigter partner-
schaftlich zusammen. Ein klarer Aufbau und transparente Strukturen er-
möglichen den regelmäßigen Austausch auf allen Ebenen, sind die Basis 
für Teamstrukturen und sichern die Möglichkeit des eigenverantwortlichen 
Arbeitens und des gemeinsamen Gestaltens. Wir sind überzeugt, dass ge-
meinsames ehrenamtliches Engagement, ineinandergreifendes Arbeiten 
von Haupt- und Ehrenamtlichen, konstruktive Zusammenarbeit in den 
Gremien des Verbandes und Fortbildungen die besten Voraussetzungen 
sind, zu einer gelingenden Verbandsentwicklung zu gelangen. 

Ziele der gemeinsamen Arbeit sind 

 Förderung der Rheumabekämpfung 

 Aufklärung und Beratung Rheumakranker 

 Aufklärung der Öffentlichkeit und 

 Hilfs-, Selbsthilfe- und Unterstützungsangebote für Betroffene. 

Seit der Gründung der Deutschen Rheuma-Liga NRW im Jahr 1974 haben 
sich unzählige Menschen in vielfältigen Aufgabenbereichen engagiert. Sie 
haben erreicht, dass die Selbsthilfe heute ein politisch gewollter und 
akzeptierter Partner im Gesundheitswesen ist und die Rheuma-Liga als 
eine starke Stimme für Rheumakranke wahrgenommen wird. Dies ist heute 
notwendiger denn je, denn auch die Versorgung Rheumakranker hängt 
stark von gesellschafts- und gesundheitspolitischen Veränderungen ab. 
Die politischen Entscheidungsträger setzen vermehrt auf privat bezahlte 
Leistungen, deren Absicherung chronisch kranken Menschen jedoch kaum 
zur Verfügung stehen. 

Delegiertenversammlung 2017 

Grundgedanke einer Selbsthilfeorganisation ist es, dass jedes einzelne 
Mitglied Teil der Gemeinschaft ist und im Rahmen seiner oder ihrer 
Möglichkeiten Anteil am Geschehen im Verband nehmen kann. Dazu 
findet vor Ort jährlich eine Mitgliederversammlung der örtlichen 
Arbeitsgemeinschaft statt, bei der die Mitglieder ihre Anliegen vortragen 
und Delegierte wählen können, die diese auf Landesebene bei der 
jährlichen Delegiertenversammlung vertreten. Jede Arbeitsgemeinschaft 
wählt dabei zwei bis sechs Delegierte, je nach Mitgliederzahl. Dadurch ist 
es möglich, die Belange der einzelnen AGen auf Landesebene zu vertreten 
und zu berücksichtigen. 

 
Delegiertenversammlung 2017 
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Die jährliche Delegiertenversammlung ist das höchste Beschlussgremium 
der Deutschen Rheuma-Liga Nordrhein-Westfalen e.V. und beschließt 
stellvertretend für fast 50.000 Mitglieder die Richtung der Verbandsent-
wicklung. Sie tagt in der Regel einmal jährlich und fand am 10. Juni 2017 in 
der Stadthalle in Kamen statt. 

In der Delegiertenversammlung standen Satzungsänderungen und damit 
verbunden eine neue Wahlordnung zur Wahl des Vorstands auf dem 
Programm sowie die Entlastung des alten und die Wahlen zum neuen 
Vorstand. Die Vorstellung des Tätigkeitsberichtes gestaltete der Vorstand 
diesmal zu dritt. Nach einer kurzen Schilderung der Vorstandsarbeit des 
Jahres 2016 durch den Präsidenten Herrn Voss stellte Frau Elling-Audersch 
den Schwerpunkt „Kompetenz aus eigener Betroffenheit“ vor. Sodann 
referierte Herr Asmus über das Konzept der Rheuma-Cafés am Beispiel des 
Rheuma-Cafés der Arbeitsgemeinschaft Wuppertal im St. Josef-
Krankenhaus und stellte die Kinder- und Jugendarbeit vor. 

Nach der ausführlichen Darstellung der Finanzen durch die 
Schatzmeisterin Brigitte Killewald und dem Bericht der Kassenprüfer 
genehmigten die Delegierten die Jahresrechnung 2016 einstimmig bei 
eigener Enthaltung des Vorstands und sprachen dem Vorstand und der 
Geschäftsführung die Entlastung aus. 

Als Kassenprüfer/in für das Haushaltsjahr 2017 wurden Christa Elias aus 
der Arbeitsgemeinschaft Dinslaken und Uwe Lübke aus der Arbeits-
gemeinschaft Viersen gewählt. Zur Stellvertretung bestimmten die 
Delegierten Ingrid Wirth aus der Arbeitsgemeinschaft Bochum und Hans-
Jürgen Sobetzko aus der Arbeitsgemeinschaft Bottrop. 

Herr Voss wies darauf hin, dass die Satzung letztmalig 2008 geändert 
worden sei und seither einige rechtliche Veränderungen eingetreten seien, 
die eine Anpassung der Satzung erforderten. Die Satzungsänderungen 
wurden nochmals erläutert. Auf Antrag der Delegierten der 
Arbeitsgemeinschaft Arnsberg beschloss die Delegiertenversammlung, 
dass die AG 90 sowohl durch eine/n junge/n Rheumatiker/in als auch 
durch ein Elternteil eines rheumakranken Kindes vertreten werden kann. 
Die Satzungsänderungen wurden sodann mit der erforderlichen 
Zweidrittelmehrheit beschlossen. 

Durch die Satzungsänderungen wurden auch Änderungen in der 
Wahlordnung zur Wahl von Vorstandsmitgliedern notwendig, die die 
Delegierten ebenfalls beschlossen. 

Im Jahr 2017 liefen die Amtszeiten einiger Beisitzer aus. Klaus Asmus, 
Annegret Jürgenliemke und Annegret Kruse wurden in ihren Ämtern 
bestätigt. Neu in den Vorstand gewählt wurden Dr. Heike Rumpf und 
Elisabeth Stegemann-Nicola. 

Für ihr langjähriges Engagement im Verband ernannten die Delegierten 
Hildegard Mang zum Ehrenmitglied. Sie engagierte sich viele Jahre in der 
Arbeitsgemeinschaft Coesfeld, als qualifizierte Rheuma-Beraterin, als 
Trainerin im Projekt „Herausforderung Rheuma, als Referentin im Projekt 
Patient Partners und im Vorstand. 

 

Wahl des 
Vorstands 

 

Ehrenmitgliedschaft 

 

Satzungsänderung 
und Wahlordnung 
für den Vorstand 
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Arbeitskreise / Arbeitskreis-Sprecher-Tagung 

Arbeitskreise Die örtlichen Arbeitsgemeinschaften arbeiten auf regionaler Ebene in 
Arbeitskreisen zusammen. Etwa 8-10 Arbeitsgemeinschaften bilden den 
Arbeitskreis in einer Region. Insgesamt gibt es elf Arbeitskreise in der 
Deutschen Rheuma-Liga NRW. Teilnehmer/innen der AK-Treffen sind 
Mitglieder der erweiterten Leitungsteams, Vertreter/innen verschiedener 
Gruppen der Arbeitsgemeinschaften, der oder die zuständige 
Hauptamtliche im Service für Arbeitsgemeinschaften und die 
Geschäftsführung. Die Arbeitskreise treffen sich zweimal im Jahr zu 
Austausch und  Diskussion regionaler Fragestellungen. 

 Jeder Arbeitskreis wählt eine/n AK-Sprecher/in, die die auf den Arbeits-
kreisen diskutierten Themen auf der jährlichen AK-Sprecher-Tagung an 
den Vorstand herantragen. So ist gewährleistet, dass die Arbeit des Vor-
standes sich an den Interessen und Belangen der Arbeitsgemeinschaften 
ausrichtet. Die Hinweise und Wünsche der AK-Sprecher fließen in die 
weitere Vorstandsarbeit ein. 

Die AK-Sprecher-Tagung 2017 fand am 17. Mai in Essen statt. Hier hatten 
die AK-Sprecher, die Gelegenheit, die positiven und beeinträchtigenden 
Aspekte der ehrenamtlichen Arbeit vor Ort mit Vorstandsmitgliedern zu 
besprechen. Schwerpunktthemen waren die seit Jahren kontinuierlichen 
Schließungen von für die Warmwassergymnastik geeigneten 
Therapiebecken und die zunehmende Schwierigkeit, 
Physiotherapeut/innen zur Durchführung des Funktionstrainings zu finden. 

Jahrestagung 

Das gewählte Leitungsteam einer Arbeitsgemeinschaft benennt normaler-
weise ein Teammitglied als Sprecher/in. Bereits seit einigen Jahren ist die 
Entwicklung zu beobachten,  dass Arbeitsgemeinschaften ihre Arbeit ohne 
Sprecher/in partnerschaftlich untereinander organisieren. Die Stellung des 
AG-Sprechers/ der AG-Sprecherin als Mittelpunkt der Arbeitsgemeinschaft 
wird in diesen Fällen hinterfragt. Manchmal gibt es auch einfach 
niemanden, der eine zentrale Rolle einnehmen möchte. 

Aus diesem Grund nahmen bereits in den vergangenen Jahren nicht nur 
Sprecher/innen der Arbeitsgemeinschaften an der jährlichen Tagung teil. 
Arbeitsgemeinschaften ohne eine/n gewählte/n Sprecher/in entsandten 
stets ein interessiertes Teammitglied. Der Vorstand hat dieser Entwicklung 
Rechnung getragen und die vormalige AG-Sprecher-Tagung umbenannt in 
Jahrestagung. 

Die Jahrestagung 

 setzt Schwerpunkte in der Arbeit des Verbandes 

 bereitet die Entscheidungen des Vorstands vor 

 macht Entscheidungen und Entscheidungsgründe transparent 

 bewirkt gemeinsames Vorgehen nach innen und außen. 

Jahrestagung 

AK-Sprecher- 
Tagung 

 
Jahrestagung 2017 
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Die Jahrestagung 2017 fand am 20./21. Oktober im Ringhotel am Stadtpark 
in Lünen statt. Es wurden folgende Themen bearbeitet: 

 Chronische Erkrankungen am Arbeitsplatz 

 Umstellung der Telefonverbindungen 

 Satzungsänderungen 

 Rheuma-Cafés 

Stiftung Rheuma-Liga NRW 

Die Stiftung wurde durch testamentarische Verfügung eines Mitglieds aus 
Recklinghausen ermöglicht. Sie finanziert sich aus Zinsen des Stiftungsver-
mögens und Spenden, die, wie beim gemeinnützigen Verein, steuerlich 
geltend gemacht werden können. Nicht nur größere Beträge, die als Zustif-
tung das Stiftungsvermögen und damit die zur Verfügung stehenden Mittel 
mehren, sondern auch kleinere Spenden helfen uns in unserer Arbeit. 

Nach dem Willen der Stifterin sollen die zur Verfügung stehenden Geld-
mittel zur Verbesserung der Lebenssituation Rheumakranker verwendet 
werden. Dies realisiert die Stiftung seit einigen Jahren dadurch, dass sie 
einkommensschwachen Mitgliedern die Teilnahme am Funktionstraining 
zu einem stark reduzierten Betrag ermöglicht. 

Dem Stiftungsrat, der auch den Stiftungsvorstand wählt, gehörten 2017 an: 

Thomas Rickers (Vorsitzender des Stiftungsvorstands) 

Klaus Asmus  (Stiftungsvorstand) 

Brigitte Killewald (Stiftungsvorstand) 

  

Rainer Voss (Vorsitzender des Stiftungsrates) 

Helga Germakowski (Stellv. Vorsitzende des Stiftungsrates) 

Klaus Asmus 

Brigitte Killewald 

Hildegard Mang 

Thomas Rickers 

Angelika Wegener 

 

 

Vererben 
und Helfen 
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Geschäftsstelle 

 Die hauptamtliche Geschäftsstelle führt in enger Kooperation mit dem 
Vorstand die Geschäfte nach den gesetzlichen und verbandlichen 
Maßgaben. Sie unterstützt die Arbeitsgemeinschaften in allen Bereichen 
der ehrenamtlichen Arbeit und ist Ansprechpartnerin für die Mitglieder. 

 Durch die Ausweitung der ehrenamtlichen Arbeitsfelder, Qualitätssteige-
rungen, höhere Serviceleistungen an die Arbeitsgemeinschaften und durch 
gestiegene Anforderungen im Verwaltungsbereich ist auch die Arbeit in der 
Geschäftsstelle umfangreicher geworden. Inzwischen lassen die meisten 
Arbeitsgemeinschaften die Rundschreiben an ihre Mitglieder über die 
Geschäftsstelle versenden. Auch die Beratung zu Informationsmaterialien 
für Infostände auf Selbsthilfetagen und deren Versand an die 
Arbeitsgemeinschaften ist inzwischen eine selbstverständliche 
Serviceleistung und wird von den Ehrenamtlichen regelmäßig nachgefragt. 

Die im Vorjahr begonnene Überleitung der Telefonanschlüsse der 
Arbeitsgemeinschaften in eine gemeinsame Telefonanlage wurde 
fortgeführt und hatte weiterhin einen hohen Arbeitsanfall zur Folge. Die 
planmäßige Durchführung der Umstellung erforderte ein striktes 
Terminmanagement und einen hohen Koordinationsaufwand mit den 
beteiligten Telefonunternehmen und den Arbeitsgemeinschaften seitens 
der Geschäftsstelle. 

Zu Beginn des Berichtsjahres begann die Geschäftsstelle  mit der Nutzung 
der gleichen Software zur Mitgliederverwaltung, die auch in den 
Arbeitsgemeinschaften eingesetzt werden wird. Mit dem Einsatz der 
gleichen Software auf allen Ebenen des Verbandes sollen die Effizienz der 
gemeinsamen Arbeit erhöht und Doppeleingaben vermieden werden. 

Wie jede EDV-Umstellung brachte auch der Einsatz der neuen Software 
einige Schwierigkeiten mit sich. Zum Zeitpunkt der Umstellung in der 
Geschäftsstelle waren erst die grundlegenden Anforderungen 
programmiert. Eine spätere Umstellung wäre jedoch aus buchhalterischen 
Gründen nicht möglich gewesen. Die Unzulänglichkeiten in der EDV 
störten die Arbeitsabläufe und erschwerten die Durchführung der üblichen 
Geschäftsvorfälle.  

Zu den Aufgaben der Geschäftsstelle gehören 

 die Mitgliederverwaltung 

 die gesamte Buchhaltung und Verwaltung des Vereins 

 die Verwaltung und Abrechnung der Selbstzahlervereinbarungen im 
Funktionstraining 

 die Unterstützung der Ehrenamtlichen in der Kassenführung und 
der Abrechnung im Funktionstraining 

 die Bearbeitung von Anträgen auf Beitragsbefreiung 

 die Beantragung von Mitteln und Erstellung der Verwendungs-
nachweise an die Sozialleistungsträger und andere Förderer 

 

 

Hauptamtliche 
Unterstützung der 
ehrenamtlichen 
Arbeit 
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 die Planung, Organisation und Begleitung des umfangreichen 
Seminarangebotes für Mitglieder, Ehrenamtliche und 
Physiotherapeuten 

 die Beratung zu Ansprüchen und Verfahren im Sozialrecht sowie die 
Koordination der anwaltlichen telefonischen Erstberatung für 
Mitglieder 

 die Organisation und Begleitung des Ärztlichen Telefonservices 

 die Unterstützung der Patientenreferentinnen, der 
Patientenvertreter in den Ausschüssen der Kassenärztlichen 
Vereinigungen und der Ansprechpartner/innen der diagnose- und 
altersspezifischen Gruppen 

 die Unterstützung und Begleitung öffentlichkeitswirksamer 
Veranstaltungen und Messen 

 die Erstellung von verbandsinternen Rundschreiben, 
Informationsmaterialien für die Arbeitsgemeinschaft sowie der 
Versand von Mitgliederschreiben der Arbeitsgemeinschaften 

 die Redaktion „mobil in nrw“ 

 die Redaktion und Pflege des Internetauftritts 

 die Bearbeitung einer hohen Zahl von Info-Anfragen 

 die Umsetzung und Finanzierung von Projekten. 

AG-Service Die Mitarbeiter/innen im Service für Arbeitsgemeinschaften begleiten die 
ehrenamtliche Arbeit vor Ort. Sie beraten, informieren, schulen und unter-
stützen die Ehrenamtlichen. Sie helfen bei der Organisation von Arbeits-
abläufen, der Abrechnung des Funktionstrainings, bei Problemen und der 
Initiierung neuer Angebote.  

Nachdem der Einsatz der neuen Software im Vorjahr mit fünf 
Arbeitsgemeinschaften getestet und die Software mit den Testergebnissen 
zur Einsatzreife weiterentwickelt worden war, wurde im Berichtsjahr auf 
breiter Basis mit der Schulung der Ehrenamtlichen begonnen. Das 
Schulungskonzept umfasste jeweils eine dreitägige 
Einführungsveranstaltung, gefolgt von einer dreiwöchigen Praxisphase in 
der Arbeitsgemeinschaft, die eventuell noch vorhandene Fragen und 
Verständnisschwierigkeiten aufzeigen sollte. Für die Nachschulung dieser 
Praxisprobleme waren weitere zwei Schulungstage vorgesehen, so dass die 
gesamte Schulungsdauer fünf Tage betrug. Eine fünftägige Fortbildung im 
Ehrenamt ist ein erheblicher Zeitaufwand, und es ist bewundernswert, dass 
viele Ehrenamtliche - teils neben ihrer Berufstätigkeit - hierzu bereit waren.  

Insgesamt wurden im Berichtsjahr in 10 fünftägigen 
Schulungsveranstaltungen 134 Ehrenamtliche aus 46 Arbeits-
gemeinschaften in der Anwendung der neuen Software geschult. 
Zusätzlich wurde mit den fünf Arbeitsgemeinschaften, die die Software im 
Vorjahr getestet hatten, eine zweitägige Abschlussveranstaltung mit 
9 Teilnehmer/innen durchgeführt. Nach nur einem Schulungsjahr wird die 
neue Software damit in 51 Arbeitsgemeinschaften eingesetzt. Dies 
entspricht mehr als der Hälfte der Arbeitsgemeinschaften. 

EDV-
Seminare 
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Der Zeitaufwand für diese Schulungen betrug im Berichtsjahr 
52 Fortbildungstage, für die keinerlei zusätzliche Personalkapazitäten 
vorhanden waren. Hinzu kamen weitere Arbeitsschritte, die die 
notwendige Voraussetzung für die Schulungen waren. Hier ist in erster 
Linie zu nennen die Übernahme aller Daten der Arbeitsgemeinschaft aus 
der vorher genutzten Software, ihre Prüfung und Bereinigung und das 
Einpflegen in die neue Software. Der AG-Service  besteht aus drei 
Personen, die diesen Aufwand zusätzlich zu ihren sonstigen Aufgaben 
niemals hätten leisten können. Dankenswerterweise stellten sich drei 
Ehrenamtliche aus der ersten Schulung zur Verfügung, alle weiteren 
Schulungen gemeinsam mit dem AG-Service als gleichberechtigte/r 
Referent/in zu leiten. Dieses Modell hat sich sehr bewährt. Denn in allen 
Selbsthilfeaktivitäten erhöht die ehrenamtliche Perspektive die Qualität 
und trägt zum Verständnis von Fragestellungen und Problemen bei. 

Alle EDV-Veranstaltungen fanden in der Geschäftsstelle der Deutschen 
Rheuma-Liga NRW in Essen statt. Da es sich um mehrtägige 
Veranstaltungen handelte, wurden in einem nahe gelegenen Hotel Zimmer 
für die Übernachtung gebucht. Bereits im Vorjahr war der Seminarraum 
der Geschäftsstelle mit der für die Schulungen notwendigen EDV-Technik 
ausgestattet worden. Die Schulungen bedeuteten nicht nur für den 
AG-Service einen erheblichen Aufwand, sondern für die gesamte 
Geschäftsstelle. Es waren die Einladungen zu erstellen, die Zimmer zu 
buchen, für ein Catering zu sorgen und erhebliche Reinigungsleistungen zu 
bewältigen. Positiv waren der engere Kontakt zu den teilnehmenden 
Ehrenamtlichen und die kurzen Wege bei der Klärung von Fragen aus der 
Arbeitsgemeinschaft. 

Ein großes Dankeschön allen, die sich an den Schulungen beteiligt haben, 
für ihren zusätzlichen engagierten Einsatz: 

 Den ehrenamtlichen Kursleitungen Christel Runde aus der 
Arbeitsgemeinschaft Arnsberg-Sundern, Karlheinz Jansen aus der 
Arbeitsgemeinschaft Heinsberg und Erich Walber aus der 
Arbeitsgemeinschaft Kall-Schleiden 

 Den Ehrenamtlichen der fünf Arbeitsgemeinschaften, die das Programm 
auf Herz und Nieren getestet haben 

 Den ehrenamtlichen Teilnehmer/innen der Schulungen 

 Dem AG-Service, der ein gut durchdachtes Schulungskonzept 
entwickelt und umgesetzt hat 

 Sowie allen Mitarbeiter/innen der Geschäftsstelle, die auf 
unterschiedliche Weise zum Gelingen der Veranstaltungen beigetragen 
haben. 

 

Die ehrenamtliche Arbeit in den Arbeitsgemeinschaften ist die Basis der 
Deutschen Rheuma-Liga NRW. Ehrenamtliches Engagement ist jedoch 
zeitlich immer begrenzt. Ein wichtiger Teil der Arbeit im AG-Service 
besteht daher darin, die Ehrenamtlichen beim Finden weiterer 
Mitstreiter/innen zu unterstützen. Dies gelingt nicht immer zeitnah. Gibt 

Gemeinsam 
mehr 
bewegen 

Arbeitsgemein-
schaften 
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ein komplettes Team sein ehrenamtliches Engagement gleichzeitig auf, 
muss die ehrenamtliche Arbeit völlig neu aufgebaut werden. In dieser 
Phase  übernimmt der AG-Service auch die dringlichsten Aufgaben der 
Ehrenamtlichen, um den Fortbestand der Arbeit bis zur Etablierung eines 
ehrenamtlichen Teams zu sichern.  Im Jahr 2017 mussten zwei 
Arbeitsgemeinschaften mit hauptamtlicher Unterstützung aufrechterhalten 
werden. 

 

Mitgliedschaft wirkt 
 

Mitgliedschaft Zum Stichtag 1. Januar 2018 hatte die Deutsche Rheuma-Liga NRW47.797 
Mitglieder. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Anzahl unserer 
Mitglieder um  1.080 Personen erhöht. Dies ist erstaunlich, da wir aufgrund 
der Schließung einer Therapiestätte mit vielen Gruppen im 
Funktionstraining dort Mitglieder verloren haben, denen wir aufgrund des 
strukturellen Mangels an geeigneten Therapiestätten nur weiter entfernte 
Therapieplätze anbieten konnten. 

 Viele Rheumakranke lernen die Deutsche Rheuma-Liga dadurch kennen, 
dass sie mit einer ärztlichen Verordnung zum Funktionstraining in die 
Sprechstunde der Arbeitsgemeinschaft kommen. Dort treffen sie auf 
andere Betroffene, die dieses wichtige Therapie- und Selbsthilfeangebot 
ehrenamtlich organisieren.  

 Die Ehrenamtlichen betrachten es als selbstverständlichen Akt der 
Solidarität, dass jemand, der vom unentgeltlichen Einsatz eines anderen 
Menschen profitiert, wenigstens Mitglied im Verband wird und dadurch die 
Ziele und Aufgaben unterstützt. Doch das Verständnis ist seitens der 
Teilnehmer/innen nicht immer vorhanden, dass ihre Mitgliedschaft auch 
die Interessenvertretung für Rheumakranke stärkt und damit letztendlich 
ihnen selbst zugute kommt. 

 Auch diejenigen, die sich für eine Mitgliedschaft entscheiden, halten die 
Leistungen des Verbandes und den Einsatz der Ehrenamtlichen vor Ort oft 
für selbstverständlich. Die Beteiligung der Mitglieder an der örtlichen 
Mitgliederversammlung ist minimal, und das Interesse an einem eigenen 
ehrenamtlichen Engagement kaum verbreitet. Doch Selbsthilfe lebt von 
einem breiten Konsens und Engagement. Es scheint, als sei den meisten 
Mitgliedern der Zusammenhang zwischen der eigenen Beteiligung und 
einer guten und gesicherten Versorgung für Rheumakranke nicht bewusst. 
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 Unabhängig und neutral 
Die Deutsche Rheuma-Liga Nordrhein-Westfalen e.V. finanziert sich aus 
Mitgliedsbeiträgen, Spenden und den Förderungen der Rentenversiche-
rungsträger und Krankenkassen. 

Die Selbsthilfeförderung sowohl landesweit als auch für die örtliche Ebene 
wird zentral von der Geschäftsstelle beantragt und verwaltet. Auf der 
örtlichen Ebene bedeutet dies eine große Entlastung, da die Ehren-
amtlichen die Aufgaben der Beantragung und Abrechnung der Mittel nicht 
noch zusätzlich erbringen müssen. Durch die zentrale Mittelbeantragung 
ist darüber hinaus ein Überblick über die beantragten Mittel vorhanden. 
Immer schwierig und aufwändig ist  die Beantragung von Projektmitteln. 

Sozial Mitglieder mit geringem Einkommen waren auch 2017 vom 
Mitgliedsbeitrag befreit. Zudem regelt die Satzung der Deutschen Rheuma-
Liga NRW, dass die Mitgliedschaft von Kindern und Jugendlichen unter 18 
Jahren beitragsfrei geführt wird. Die Solidarität in unserer Gemeinschaft 
ermöglicht diese sozialen Regelungen. Ohne eine hohe Mitgliederzahl 
wäre diese solidarische Unterstützung nicht möglich. 

Unabhängig Die Deutsche Rheuma-Liga NRW e.V. ist unabhängig und allein den 
Rheumakranken verpflichtet. Klare Richtlinien zur Zusammenarbeit mit 
Förderern und Wirtschaftsunternehmen garantieren Unabhängigkeit und 
Neutralität von Informationen und verhindern eine Einflussnahme von 
Förderern auf Positionierungen und Ausrichtungen des Verbandes. 

Selbsthilfe ist politisch gewollt, ihre Kompetenz wird zunehmend nachge-
fragt. Doch sind Selbsthilfe und Ehrenamt nicht gleichbedeutend mit 
Kostenfreiheit. Zu ihrer Absicherung bedarf es der kontinuierlichen, ver-
lässlichen Finanzierung. Diese zu sichern ist die Aufgabe der Mitglieder, 
aber auch aller Akteure im Gesundheitswesen. Im Hinblick auf 
Neumitglieder als auch auf unsere Unterstützer müssen wir von uns und 
unserer Arbeit überzeugen und unsere Qualität herausstellen 

Engagement hat viele Gesichter 

Aktiv gegen Rheuma - ich bin dabei! 
Die Hilfs- und Selbsthilfeaktivitäten der Deutschen Rheuma-Liga NRW sind 
landesweit breit gefächert. Die Aktivitäten vor Ort richten sich nach den 
Rahmenbedingungen vor Ort und den zeitlichen Möglichkeiten der Ehren-
amtlichen. Hierbei gilt: Je mehr Menschen sich vor Ort engagieren, umso 
breiter kann das Unterstützungsangebot für Rheumakranke ausgebaut 
werden. 

Allerdings fällt es zunehmend schwerer, Menschen für ein ehrenamtliches 
Engagement zu gewinnen. In den Gesprächen wird die fehlende Zeit als 
Hauptgrund genannt. Jedoch mag dies auch einem Zeitgeist geschuldet 
sein, der eine vorhandene Versorgungsstruktur als selbstverständlich vor-
aussetzt, für die keine Eigenleistung erbracht werden muss. 
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Funktionstraining  

 Das Funktionstraining ist eine spezielle Bewegungstherapie in Gruppen für 
Rheumakranke, die zum Erhalt der Beweglichkeit beiträgt und entweder 
als Trockengymnastik oder in 30° warmem Wasser durchgeführt und von 
einer Physiotherapeutin/ einem Physiotherapeuten angeleitet wird. Bei 
Vorliegen einer ärztlichen Verordnung übernehmen die gesetzlichen 
Krankenkassen die Kosten der Therapie für einen begrenzten Zeitraum. 
Nach Ablauf dieser Zeit können Mitglieder der Deutschen Rheuma-Liga 
NRW die Therapie mit einer Selbstzahlervereinbarung fortsetzen. 

 Das Funktionstraining wird ehrenamtlich organisiert von Menschen, die 
meist selbst von einer rheumatischen Erkrankung betroffen sind und die 
Anforderungen daher genau kennen, die die rheumatische Erkrankung an 
die Übungen und die Räumlichkeiten stellt. So erhält das Funktionstraining 
seine unverwechselbare Qualität. 

 Die Nachfrage nach Funktionstraining ist nach wie vor hoch. Die Qualität 
der Therapie hat die Ärzte überzeugt, was sich in einer stetigen Zahl von 
Verordnungen niederschlägt. Darüber hinaus ermöglicht die aktuelle 
Fassung der „Rahmenvereinbarung zur Durchführung von 
Rehabilitationssport und Funktionstraining“ eine höhere Zahl von 
Wiederverordnungen, was zu Fluktuation in der vertraglichen Grundlage 
der Teilnehmer/innen und einen entsprechenden Arbeitsaufwand führt. 

 Die Dimensionen im Funktionstraining – landesweit etwa 35.000 Teilneh-
mer in etwa 3.000 Gruppen – erfordern eine wirtschaftliche Organisation 
und Durchführung. Da auch das Funktionstraining ein Angebot der Hilfe 
zur Selbsthilfe ist und ehrenamtlich organisiert wird, ist es nicht immer 
möglich, genügend Plätze vorzuhalten, so dass vor Ort in vielen Fällen die 
Notwendigkeit besteht, Wartelisten führen zu müssen. Neue Gruppen 
werden erst dann eingerichtet, wenn genügend Teilnehmer auf der 
Warteliste stehen und die Gruppe von Beginn an ausgelastet ist. 

 Die wirtschaftliche Organisation und Durchführung des Funktionstrainings 
ist umso bemerkenswerter, da es in vollem Umfang ehrenamtlich organi-
siert wird. Hier zeigt sich der hohe Grad an Verantwortung, den die in 
unserem Verband Engagierten mit ihrem ehrenamtlichen Engagement 
verbinden. 

 Ein großes Problem sind seit Jahren die zahlreichen Schließungen von 
Bädern mit dem daraus resultierenden Mangel an geeigneten 
Therapiestätten für die Warmwassergymnastik. Bei steigender Nachfrage 
sinkt gleichzeitig die Anzahl der zur Verfügung stehenden geeigneten und 
bezahlbaren Therapieplätze. Dahinter steht das Problem, dass kommunale 
Bäder von der öffentlichen Hand aufgrund fehlender Finanzen nicht mehr 
saniert werden können oder dass sie wegen stark gestiegener Kosten z.B. 
im Energiesektor nicht mehr wirtschaftlich betrieben werden können. Da 
Zuschüsse aus den kommunalen Haushalten in der Regel nicht möglich 
sind, führt dies oft zur Schließung des Bades. Der wirtschaftliche Betrieb ist 
auch für private Badbetreiber ein Problem. Die hohen Kosten werden von 
diesen allerdings auf die Preise umgelegt. Dies hat hohe Therapiekosten 
für das Funktionstraining zur Folge, die von einer Selbsthilfeorganisation  

Hier ist die 
Wassergymnastik noch 
möglich 

Wirtschaftlichkeit 

Kontinuierlicher 
Rückgang 
geeigneter 
Therapiebecken 

Trockengymnastik 
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nicht zu bezahlen sind. Wir als Verband haben kaum Möglichkeiten, dem 
entgegenzusteuern. 

 Wenn eine Therapieeinrichtung schließt, führt dies zu einem enormen 
Arbeitsaufwand für die Ehrenamtlichen vor Ort. Nicht selten therapieren in 
einer Einrichtung mehr als 100 Teilnehmer. Diese Patienten stehen bei 
einer Schließung unversorgt da und müssen in anderen Therapieeinrich-
tungen untergebracht werden. Inwieweit dies gelingt, ist stets von der 
Infrastruktur vor Ort abhängig. Die Deutsche Rheuma-Liga NRW betreibt 
selbst keine Therapieeinrichtungen oder Bäder, sondern mietet 
Therapiezeiten bei örtlichen Betreibern von Schwimmbädern oder 
Therapiebecken. Sind diese vor Ort nicht vorhanden, muss die Therapie 
auf unbestimmte Zeit ausfallen. Im Jahr 2017 fielen in der 
Arbeitsgemeinschaft Aachen aus diesem Grund mehrere hundert 
Therapieplätze weg. 

 Ein neues Problem ist im Berichtsjahr zunehmend in das Bewusstsein 
gerückt. In mehreren Fällen stand für das Funktionstraining zwar ein 
geeignetes Bad zur Verfügung. Jedoch konnten für die Anleitung der 
Therapie zunächst kein/e Physiotherapeut/in gefunden werden. Die 
Rahmenvereinbarung mit den gesetzlichen Krankenkassen und den 
Rentenversicherungen gibt diese berufliche Qualifikation jedoch vor. Es 
bleibt abzuwarten, ob sich dieses Problem verstetigt und zu einem 
größeren Problem auswachsen wird. 

 Experten der eigenen Erkrankung 
Ziel aller ehrenamtlichen Aktivitäten ist die Verbesserung der Versorgung 
und der Lebensqualität Rheumakranker. Landesweit engagieren sich mehr 
als 1.200 Ehrenamtliche, die in der Regel selbst von einer rheumatischen 
Erkrankung betroffen sind. Alle Angebote werden vom Team einer 
Arbeitsgemeinschaft organisiert, das aus dem/der AG-Sprecher/in, 
dem/der Kassenwart/in und ihren jeweiligen Stellvertretungen sowie den 
zuständigen Mitarbeiter/innen für Öffentlichkeitsarbeit und für die 
Organisation des Funktionstrainings besteht. Manche 
Arbeitsgemeinschaften haben diese Aufteilung aufgegeben. Sie verstehen 
sich als Team und organisieren die Arbeitsteilung untereinander.  In den 
Gruppen im Funktionstraining engagieren sich Teilnehmende als 
Gruppensprecherinnen oder Gruppensprecher und in vielen 
Arbeitsgemeinschaften gibt es Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartner für Fibromyalgie und andere diagnosespezifische 
Gruppen. Diese Ehrenamtlichen planen und organisieren ein vielfältiges 
Unterstützungsangebot: 

Information In den 99 örtlichen Arbeitsgemeinschaften finden regelmäßig Sprechstun-
den statt. Hier informieren Ehrenamtliche über das Angebot der Rheuma-
Liga, über Erkrankungen und ihre Behandlungsmöglichkeiten und geben 
Auskunft über Wege im Gesundheitssystem. Ergänzt wird dieses Angebot 
durch vielfältige Broschüren und Merkblätter zu allen Themen, die im 
Zusammenhang mit rheumatischen Erkrankungen von Bedeutung sein 
können. Denn der informierte und handelnde Patient ist der besser 
behandelte Patient. 

Ehrenamtliche 
Angebote 

Physiotherapeut/in 
– ein Mangelberuf? 
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Freizeit- 
angebote 

 

Schmerz- 
bewältigung 

Begegnung  Begegnung mit Gleich- oder Ähnlichbetroffenen stärkt das Selbstwert-
gefühl und macht Mut. In ihr finden Rheumakranke ein Verständnis, das in 
Familie, Beruf und Freundeskreis oft nicht zu erreichen ist und das die 
Krankheitsbewältigung sehr erleichtert. 

 Gruppen von Nordic-Walking über Aqua-Gymnastik bis zum Tanz und der 
Medizinischen Trainingstherapie (MTT) sowie weitere, an die Erfordernisse 
der rheumatischen Erkrankung angepasste Bewegungsangebote ergänzen 
das Funktionstraining. Sie sind abgestimmt auf rheumatische 
Erkrankungen und werden von erfahrenen, ausgebildeten Fachkräften 
geleitet. 

 Die Ergotherapie kann eine sinnvolle Ergänzung zum Funktionstraining 
sein. In einigen Arbeitsgemeinschaften werden Kurse als Gruppenangebot 
durchgeführt, die von qualifizierten Fachkräften geleitet werden. 

 Von Psychologen durchgeführte psychologische Schmerzbewältigungs-
kurse vermitteln Strategien zur Schmerzreduktion bzw. zur Reduzierung 
der Schmerzwahrnehmung. 

Auch Entspannungsverfahren helfen, dem Schmerz zu begegnen. Die 
Verfahren in Gruppen von Nicht-Betroffenen zu erlernen und zu trainieren, 
überfordert rheumakranke Menschen jedoch. Daher bieten die Arbeits-
gemeinschaften Kurse zu Entspannungsverfahren wie Autogenes Training, 
Entspannung nach Jacobson, Thai-Chi, Qi-Gong oder Feldenkrais speziell 
für Rheumakranke an, die von qualifizierten Trainern angeleitet werden. 

Gemeinsame Freizeitangebote mit Gleich- oder Ähnlichbetroffenen 
steigern die Lebensqualität. Sie orientieren sich an den Bedürfnissen 
Rheumakranker und bieten oft die einzige Möglichkeit, an Aktivitäten 
teilzunehmen, die auf Grund der Erkrankung in Gruppen mit Nicht-Betrof-
fenen schwer fallen oder nicht mehr möglich sind. Auch der Erklärungs-
bedarf, der gegenüber Nicht-Betroffenen sehr hoch sein kann, entfällt. 

In diagnose- und altersspezifischen Gesprächskreisen können sich 
Betroffene in einem Kreis von Menschen in vergleichbaren Lebens-
situationen austauschen. Hier finden sie gegenseitige Unterstützung und 
Hilfe in allen Fragen der Krankheit und ihrer Auswirkungen auf die ein-
zelnen Lebensbereiche. 

  Vorträge Fachvorträge von Ärzten, Therapeuten, Ökotrophologen und anderen, für 
Rheumatiker wichtigen Berufsgruppen. vermitteln und aktualisieren 
Wissen. Sie werden regelmäßig von den Ehrenamtlichen für Mitglieder und 
Interessierte organisiert. 

Mit der Diagnose konfrontiert, bleiben Neuerkrankte oft mit ihren 
Unsicherheiten, Fragen und Ängsten allein. Neuerkrankte haben darüber 
hinaus immer ein großes Informationsbedürfnis ihre Erkrankung, die 
Behandlungsmöglichkeiten und die Wege im Gesundheitssystem 
betreffend. Auch hier helfen die Angebote der Deutschen Rheuma-Liga. 
Arbeitsgemeinschaften richten, oft in Kooperation mit Nachbararbeitsge-
meinschaften, Rheuma-Cafés in Fachkliniken, Fachabteilungen und Ambu-
lanzen ein, um Betroffene gleich zu Beginn der Krankheit aufzufangen, 
indem sie Hilfen anbieten. In Zusammenarbeit mit den örtlichen Kliniken 
bieten mehrere Arbeitsgemeinschaften Rheuma-Cafés an. 

 

Gesprächs- 
gruppen 

 

Rheuma- 
Cafés 

 Ergänzende 
Bewegungsange-
bote 

Entspannung 

Ergotherapie 
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Beratung In vielen Fällen äußern Betroffene den Wunsch nach einem ausführ-
licheren Gespräch außerhalb des Gruppengeschehens, in dem sie zu 
persönlichen Fragen der Krankheits- und Lebensbewältigung beraten 
werden. Solche Gespräche sind nicht immer leicht zu führen. Sie erfordern 
Kenntnisse in der Gesprächsführung genauso wie die Fähigkeit, sich 
gegenüber den gehörten Problemen abgrenzen zu können. Diese 
Beratungsgespräche, die über die reine Informationsvermittlung 
hinausgehen, werden daher ausschließlich von ausgebildeten 
Ehrenamtlichen übernommen. 

Die Ausbildung zu „Qualifizierten Rheuma-Beratern“ gliedert sich in fünf 
Module, die medizinische und sozialrechtliche Aspekte, kommunikative 
Kompetenzen und Selbstreflexion sowie Supervision umfassen. 
Ehrenamtliche aus mehr als der Hälfte der Arbeitsgemeinschaften haben 
die Beratungsausbildung durchlaufen. Im Berichtsjahr haben 11 
Ehrenamtliche das Zertikat als qualifizierte Berater/in erhalten. Die Zahl 
der Arbeitsgemeinschaften mit einem/einer qualifizierten Berater/in hat 
sich damit auf 52 erhöht. 

Landesweit wird den Mitgliedern darüber hinaus ehrenamtlich tele-
fonische Beratung in medizinischen und sozialrechtlichen Fragen durch 
Rheumatologen bzw. einen Fachanwalt für Sozialrecht angeboten. 

Das Angebot der Selbstmanagementkurse richtet sich in erster Linie an neu 
betroffene Rheumakranke, die die Erkrankung für sich angenommen und 
damit begonnen haben, ihr Leben darauf einzustellen. Ihnen wird von 
speziell geschulten und mit langjähriger eigener Krankheitserfahrung 
ausgestatteten Ehrenamtlichen in einem Selbstmanagementkurs 
vermittelt, wie sie ihr weiteres Leben angepasst an ihre individuelle 
Lebenssituation aktiv gestalten können. Die Kurse finden zweimal im Jahr 
als landesweites Angebot sowie auch bei Bedarf wohnortnah statt. 

Über die genannten Bereiche hinaus gewinnen die Interessenvertretung 
und die Öffentlichkeitsarbeit zunehmend an Bedeutung. Aufgabenfelder in 
diesen Bereichen sind z.B. 

 die Interessenvertretung in Gremien der regionalen Gesundheitspflege 

 die Teilnahme an Round-Table Gesprächen 

 die Kooperation mit anderen Verbänden 

 die Teilnahme an Qualitätszirkeln 

 die Patientenvertretung in den Ausschüssen der Kassenärztlichen 
Vereinigungen 

 die Mitwirkung an Fort- und Ausbildungsangeboten von Ärzten und 
anderen Berufsgruppen im Gesundheitswesen 

 die Teilnahme an regionalen und überregionalen Veranstaltungen und 

 die Maßnahmen zur Mitgliedergewinnung und -bindung. 

Rheuma ist keine Frage des Alters 
Ein erheblicher Teil unserer Mitglieder ist höheren Lebensalters. Es ist ein 
Anliegen des Verbandes, Angebote für ältere, oft langjährige Mitglieder zu 
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entwickeln, um die Bindung an den Verband und die erlebte Gemeinschaft 
vor Ort nicht verloren gehen zu lassen. Dies drückt sich insbesondere in 
einem sehr erfolgreichen Seminarangebot für Betroffene ab 70 Jahren aus. 
In einigen Arbeitsgemeinschaften ist seit vielen Jahren ein Besuchsdienst 
für schwerstbetroffene und ältere Rheumakranke eingerichtet. Einige 
Arbeitsgemeinschaften bieten auch Hockergymnastikgruppen an, um 
Älteren weiterhin die Möglichkeit der Bewegung zu erhalten, Senioren-
tanzgruppen oder gesellige Sonntagsfrühstücke für Ältere. 

Die Unterstützung für Familien mit einem rheumakranken Kind und junge 
Rheumatiker unter 35 Jahren findet unter dem Dach der überregional 
arbeitenden AG 90 statt. Die Deutsche Rheuma-Liga NRW unterstützt die 
Anliegen und Vorhaben der AG 90. Denn die Probleme rheumakranker 
Kinder, Jugendlicher und ihrer Eltern sind besonders und unterscheiden 
sich deutlich von denen älterer Rheumakranker. Die schulische 
Ausbildung, Fragen der Berufswahl und der Familiengründung sind eng an 
das Lebensalter gekoppelt.  Diese Lebenssituation bedarf besonderer 
Begleitung und Betreuung, die im Verband durch eine spezialisierte 
Sozialarbeiterin geleistet wird. Die Anerkennung der besonderen 
Lebenslage von Familien mit einem rheumakranken Kind und Jungen 
Rheumatikern drückt sich auch darin aus, dass im Vorstand der Deutschen 
Rheuma-Liga NRW die Position eines Beisitzers für die AG 90 reserviert ist.  

Zwei Mütter eines rheumakranken Kindes nahmen im Berichtsjahr am 
Elternworkshop der Deutschen Rheuma-Liga Bundesverband teil. 
Selbsthilfeaktivitäten in NRW finden z.B. in den örtlichen Elternkreisen 
statt. Sie sind Ansprechpartner für Familien, die neu mit der Diagnose ihres 
Kindes konfrontiert sind, stehen für Begleitung und Unterstützung zur 
Verfügung und helfen bei der Neugründung von Elternkreisen. 

Tragfähige Elternkreise sind im Zusammenhang mit dem Projekt „Familien 
stärken - Reittherapie für rheumakranke Kinder“ entstanden. Das Angebot 
wurde auch wurde 2017 weitergeführt. In Zusammenarbeit mit den örtlich 
zuständigen Arbeitskreisen stand sie Familien in Düsseldorf, Bergisch 
Gladbach, Eschweiler (AG Aachen) und Meerbusch offen. Das 
reittherapeutische Angebot richtet sich nicht nur an die rheumakranken 
Kinder, sondern auch an ihre Geschwister. Nicht selten stehen diese im 
Schatten des kranken Kindes und haben aus diesem Grund ebenso einen 
großen Unterstützungsbedarf. Die Reittherapie trägt damit zur 
Stabilisierung der gesamten Familie bei. Für die Finanzierung der 
Reittherapie in Düsseldorf konnten wir die Stiftung Düsseldorfer 
Kinderträume neu gewinnen. 

Die Deutsche Rheuma-Liga NRW legt großen Wert auf die Unterstützung 
von Familien mit einem rheumakranken Kind. Die Arbeit der Elternkreise 
wird von einer hauptamtlichen Diplom-Sozialarbeiterin begleitet. Diese 
informiert auch in Schulen und Kindergärten über rheumatische 
Erkrankungen im Kindes- und Jugendalter, berät Eltern, Familien, 
Angehörige und Fachpersonal, kooperiert mit Kinder- und 
Jugendrheumatologen, Fachkliniken und Kinderärzten. 

Weitere Aufgaben übernimmt sie in den Bereichen der Information, 
Beratung und Unterstützung, in der Öffentlichkeitsarbeit und der Koope-
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ration mit Kliniken, Ambulanzen, pädiatrischen Rheumatologen, mit den 
Einrichtungen im Bildungswesen, im Sozial- und Jugendhilfewesen und 
anderen öffentlichen Stellen. So beteiligte sie sich am 8. November für die 
Deutsche Rheuma-Liga NRW am „ 3. Düsseldorfer Kinder- und Jugend-
Rheumatag“, der erneut in Kooperation mit der Universitätsklinik 
Düsseldorf durchgeführt wurde. 

Auch die Planung, Organisation und Begleitung von Veranstaltungen und 
Seminaren für Kinder, Jugendliche und Familien gehören zu ihren 
Aufgaben. In jedem Jahr wird ein Seminar für Familien mit einem 
rheumakranken Kind angeboten sowie die „Extratouren“, ein Wochenende 
für ältere Kinder und Jugendliche. In diesem Seminar hat sich ein Team 
langjähriger Teilnehmer/innen gebildet, die mittlerweile in die Planung des 
Seminars eingebunden werden und für neue Teilnehmer/innen als 
hilfreiche Ansprechpartner/innen zur Verfügung stehen. 

Die zweite in der AG 90 organisierte Gruppe sind junge Rheumatiker/innen 
zwischen 18 und 35 Jahren. In dieser Altersgruppe hat sich inzwischen ein 
vielfältiges Engagement in der Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit 
entwickelt. Fünf junge Rheumatikerinnen engagierten sich 2017 im Beirat 
Transition der Deutschen Rheuma-Liga Bundesverband und brachten ihre 
Erfahrungen beim Wechsel vom Kinderrheumatologen zur 
rheumatologischen Versorgung als Erwachsene ein. Drei junge Betroffene 
sind in die Öffentlichkeitsarbeit ihrer örtlichen Arbeitsgemeinschaft 
eingebunden und nehmen wenn möglich an den Sitzungen der 
Arbeitskreise teil. Die jungen Rheumatiker/innen gestalten auch das 
Kontakt- und Infomagazin (KIM), das zusätzlich zur mobil allen Mitgliedern 
der AG 90 zugesandt wird. Eine junge Rheumatiker/in ist Mitglied des 
bundesweiten Redaktionsteam der mobil. 

Rheuma ist keine Diagnose 
Rheuma hat viele Gesichter - unsere Hilfe auch. Diagnosespezifische Ange-
bote sind fester Bestandteil unserer Arbeit. 

Im landesweiten Seminarprogramm werden regelmäßig Fortbildungen für 
Betroffene verschiedener Diagnosen angeboten. Im Jahr 2017 richteten 
sich die Seminare an Betroffene einer rheumatoiden Arthritis, einer 
Arthrose und einer Fibromyalgie. 

Betroffene einer Fibromyalgie werden nicht immer ernst genommen, was 
über die krankheitsbedingten Einschränkungen hinaus ein großes Problem 
darstellt. Für die Behandlung werden sie immer öfter an 
Allgemeinmediziner verwiesen. Der Gesprächs- und Beratungsbedarf 
dieser Betroffenengruppe ist sehr hoch. Landesweit gab es in etwa der 
Hälfte der Arbeitsgemeinschaften Ansprechpartnerinnen und 
Gesprächskreise für Fibromyalgie-Erkrankte. 

An bundesweiten Veranstaltungen, z.B. dem Sjögren-Tag, nimmt im 
Auftrag der Deutschen Rheuma-Liga NRW eine Ansprechpartnerin teil. Die 
Ergebnisse dieser Tagungen fließen in die Arbeit auf Landesebene ein.  

Jung sein mit 
Rheuma 
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Kompetenz durch Information 

Die ehrenamtlich organisierten Angebote zur Krankheitsbewältigung 
werden ergänzt durch professionelle Leistungsangebote. Diese sind:   

 die Verbandszeitschrift mobil, mit einem speziellen Informationsteil 
aus NRW - für jedes Mitglied sechs Mal im Jahr. In der Februarausgabe 
von mobil in nrw veröffentlichen wir einen Rückblick auf das 
vorhergehende Jahr mit den Aktivitäten der Arbeitsgemeinschaften, so 
dass die Mitglieder einen Eindruck vom vielfältigen Engagement vor 
Ort bekommen. 

 Broschüren und Merkblätter zu verschiedenen rheumatischen Erkran-
kungen und zu von der Krankheit beeinflussten Lebensbereichen 

 Seminare für Betroffene zu verschiedenen Diagnosen und zum 
Alltag mit einer rheumatischen Erkrankung 

 Seminare für Ehrenamtliche zur Qualifikation im Ehrenamt 

 Wöchentlicher ärztlicher Telefonservice 

 Telefonische Erstberatung in sozialrechtlichen Angelegenheiten durch 
einen Fachanwalt für Sozialrecht. Dieses Angebot richtet sich aus-
schließlich an Mitglieder. 

Vielfältige Fortbildungen 
Die Deutsche Rheuma-Liga NRW bietet in jedem Jahr ein umfangreiches 
Seminarprogramm an, das sich an Betroffene, Ehrenamtliche und 
Physiotherapeuten, die für die Deutsche Rheuma-Liga NRW das Funk-
tionstraining anbieten, richtet. Insgesamt wurden im Jahr 2017 47 
Fortbildungsveranstaltungen  mit 818 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
durchgeführt. Elf Veranstaltungen waren EDV-Fortbildungen zur  Einsatz 
der neuen Vereinssoftware in den Arbeitsgemeinschaften. Die hohe Zahl 
an Fortbildungsveranstaltungen und die enorme Teilnehmerzahl sind die 
höchsten jemals erreichten Werte in unserem Verband. 

Seminare für Betroffene bieten neben Information und Austausch gegen-
seitige Unterstützung und die Stärkung der eigenen Kompetenz. Sie 
werden von erfahrenen Fachreferent/innen geleitet. Die Teilnehmer/innen 
leisten hierzu einen Eigenanteil. Nicht-Mitgliedern stehen die Seminare zu 
einem höheren Eigenanteil offen.  

In 15 Seminaren konnten 369 Betroffene diagnosespezifisch und zum 
Alltag mit einer rheumatischen Erkrankung fortgebildet werden. Darin 
enthalten sind drei Vor-Ort-Kurse im Projekt „Herausforderung Rheuma“ 
mit 33 Teilnehmer/innen. 

Die Anzahl der fortgebildeten Patientinnen und Patienten ist deutlich 
höher als im Vorjahr (2016: 315), was auf die hohe Teilnehmerzahl im 
Seminar zu Naturheilkunde zurückgeht. Sehr erfreulich ist die 
Verdopplung der Teilnehmerzahl in den Vor-Ort-Kursen im Projekt 
„Herausforderung Rheuma“. Der praktische Nutzen der 
Selbstmanagementkurse scheint sich in den Arbeitsgemeinschaften sowie 

Für Patientinnen 
und Patienten 
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unter den Mitgliedern herumgesprochen zu haben. 

In 16 Seminaren wurden 236 Ehrenamtliche qualifiziert und weitergebildet. 
Hinzu kommen 134 Teilnehmer/innen in 11 EDV-Schulungen. Es ist 
bemerkenswert, dass die Ehrenamtlichen aus den Arbeitsgemeinschaften 
trotz des hohen Aufwands, den die Planung und Organisation der 
Angebote vor Ort erfordern, dennoch bereit sind, ihre Freizeit auch an 
Wochenenden darauf zu verwenden, sich die für ihr Ehrenamt 
notwendigen Kompetenzen anzueignen. Dies spricht für die hohe 
Verantwortlichkeit, mit der die Engagierten ihr Ehrenamt ausüben. 

Die Deutsche Rheuma-Liga legt großen Wert auf die Sicherung der Qualität 
im Funktionstraining. Daher werden die Physiotherapeut/innen nach 
einem bundesweit einheitlich abgestimmten Konzept fortgebildet. Zu ihrer 
Information erhalten alle Physiotherapeuten/-innen im Funktionstraining 
jährlich am Jahresende ein Merkblatt mit aktuellen Informationen. 

Im Jahr 2017 wurden 79 Physiotherapeuten in 5 Fortbildungs-
veranstaltungen weitergebildet, um die hohe Qualität im Funktionstraining 
auch zukünftig sicherzustellen. Die Belegung bei den Fortbildungen für 
Therapeut/innen im Funktionstraining ist in den letzten Jahren stetig 
rückläufig. Die Ursachen für diese Entwicklung sowie mögliche 
Lösungswege sollten im Rahmen einer Veranstaltung mit den 
Therapeut/innen diskutiert werden. Leider musste die Veranstaltung 
wegen geringer Anmeldezahlen abgesagt werden. 

In Zusammenarbeit mit der Kassenärztlichen Vereinigung Nordrhein 
wurden erstmalig medizinische Fachangestellte aus Arztpraxen zu 
rheumatischen Erkrankungen geschult. Die Fortbildungen fanden im März 
in Essen und im November in Köln statt. Nach einem medizinischen 
Vortrag durch einen internistischen Rheumatologen erhielten die 
Teilnehmer/innen Informationen zu Symptomen rheumatischer 
Erkrankungen und lernten das Netzwerk der Ansprechstellen für 
Rheumakranke sowie die Angebote der Deutschen Rheuma-Liga NRW 
kennen. 

Auch das Projekt Patient Partners lief 2017 weiter. In diesem Projekt 
schulen Betroffene einer rheumatoiden Arthritis Studierende der Medizin 
im Patientengespräch bei der Diagnose einer rheumatoiden Arthritis und 
stellen ihre Hände zum abtasten zur Verfügung. Darüber hinaus 
informieren sie die angehenden Ärztinnen und Ärzte über die Wichtigkeit, 
Möglichkeiten und Angebote der Selbsthilfe. Kooperationspartner sind die 
Universitätskliniken in Düsseldorf, Köln und Münster. 

Im Wintersemester 2016/2017 wurden 19 Schulungen durchgeführt. Im 
Sommersemester 2017  fanden 18 Schulungen statt. Jede Schulung wurde 
von zwei Betroffenen betreut. Die Anzahl der Studierenden wurde nicht 
dokumentiert. 

Es wurden erste Überlegungen angestellt, auch Schulungen für 
Auszubildende anderer medizinischer Berufe anzubieten. Ehrenamtliche 
einiger Arbeitsgemeinschaften, in deren Umkreis sich Pflegeschulen 
befinden, sind von diesen bereits angefragt worden. Eine Kick-Off-
Veranstaltung zur Konzeptentwicklung befindet sich in der Planung.

Für 
Ehrenamtliche 

Für Physio- 
therapeuten 

Fortbildung medizinischer 
Fachangestellter im März in 
der Geschäftsstelle in Essen 
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Ärztlicher Telefonservice 
Manchmal gibt es Fragen, die Patienten/-innen ihren behandelnden Ärzten 
nicht stellen. Hierfür kann es viele Gründe geben. Die Patienten/-innen 
haben Hemmungen, die Zeit reicht nicht mehr, oder die Frage fällt ihnen 
erst nach dem Arztbesuch ein. Andere Patienten möchten eine zweite 
ärztliche Meinung zu ihrer gesundheitlichen Situation hören. Für alle diese 
Fälle organisiert die Deutsche Rheuma-Liga NRW einen ärztlichen Telefon-
service, der jeden Dienstag von 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr geschaltet ist. An 
jedem 3. und ggf. 5. Dienstag im Monat beantwortet ein orthopädischer 
Rheumatologe die Fragen der Anrufer/innen zu Operationen und 
Gelenkersatz. An den anderen Dienstagen ist das Telefon mit einem 
internistischen Rheumatologen besetzt, der über die verschiedenen 
Krankheitsbilder und ihre Therapiemöglichkeiten informiert. Alle 
Rheumatologen stellen sich für diese Beratung ehrenamtlich zur 
Verfügung, wofür wir uns herzlich bedanken. 

Im Jahr 2017 wurden im Rahmen des ärztlichen Telefonservices 95 Bera-
tungen durchgeführt, was dem Durchschnitt der vergangenen Jahre 
entspricht. Die durchschnittliche Gesprächsdauer betrug 9,2 Minuten und 
lag damit um eineinhalb Minuten höher als im Vorjahr. Inhaltlich stand im 
Jahr 2017 ganz klar die medikamentöse Therapie im Vordergrund. Wie im 
Vorjahr hatten die Anrufer/innen die meisten Fragen zur medikamentösen 
Rheuma-Therapie. Aber auch ein Wechsel der Medikation oder die Frage 
nach unerwünschten Wirkungen waren häufige Gründe für einen Anruf. 
Bei den Anfragen zu Diagnosen waren die rheumatoide Arthritis, die 
Psoriasis Arthritis und die Polymyalgia rheumatica häufig vertreten. Oft 
waren die Anrufer/innen unsicher in Bezug auf die richtige Therapie. 

Ratgeber im Sozialrecht 
Der Alltag mit einer rheumatischen Erkrankung ist nicht leicht. Chronisch 
Kranke können daher eine Vielzahl von rechtlichen Hilfen und 
Nachteilsausgleichen in Anspruch nehmen. Doch die Durchsetzung dieser 
Rechte ist oft mit hohen Hürden verbunden. Nicht jeder kennt sich in den 
Verfahrenswegen und Argumentationslinien im Sozialsystem aus. Daher 
bietet die Deutsche Rheuma-Liga NRW ihren Mitgliedern seit einigen 
Jahren eine telefonische Erstberatung in Rechtsfragen durch einen 
Fachanwalt für Sozialrecht. 

Im Jahr 2017 wandten sich 323 von einer rheumatischen Erkrankung 
Betroffene mit einer Frage sozialrechtlicher Art an uns. 15 der Anrufer 
riefen mehrfach an, so dass insgesamt 338 Beratungsgespräche mit 
sozialrechtlichem Themenschwerpunkt geführt wurden. 73 Anfragen 
wurden per Mail beantwortet, eine postalisch. 136  der Fragesteller 
erhielten zusätzlich Informationsmaterialien unseres Landesverbandes auf 
dem Postweg. Bei den Email-Anfragen lässt sich gegenüber dem 
vergangenen Jahr eine Steigerung von rund 7 % erfassen. 
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Von den 323 Ratsuchenden  waren 174 Mitglieder unseres Verbandes, 149 
nicht. Nichtmitglieder werden zwar zu ihren sozialrechtlichen Fragen 
beraten; das Angebot einer juristischen Beratung durch einen Fachanwalt 
für Sozialrecht steht ihnen jedoch nicht zur Verfügung. Dies ist ein 
besonderer Service ausschließlich für Mitglieder der Deutschen Rheuma-
Liga NRW. 

Von den 174 ratsuchenden Mitgliedern konnten 165 nach einer ausführ-
lichen teils mehrfachen Beratung durch den Verband ihre Angelegenheit 
eigenständig weiterführen.   

Auch 2017 entstand zudem ein wechselseitiger Kontakt mit den 
qualifizierten Rheuma-Beratern. So wurden Ratsuchende an die Rheuma-
Berater vor Ort weitervermittelt, während auch umgekehrt die 
weiterführende Hilfe mittels der professionellen Beratung in der 
Geschäftsstelle durch die Berater vor Ort vermittelt wurde.  

Auch 2017 wurde wieder eine Rechtsanwältin mit dem Schwerpunkt 
Sozialrecht für die kostenfreie juristische Erstberatung unserer Mitglieder 
eingesetzt. Dieser Möglichkeit konnten wir 10 Mitglieder zuführen.  

Wie im Jahr zuvor wurde die juristische Erstberatung in Fragen der 
Erwerbsminderungsrente (3), dem Krankengeldbezug (1), der 
Kostenübernahme medizinischer Fußpflege (1), der med. Rehabilitation im 
Ausland (1) der Klage bzgl. des Schwerbehindertenausweises (2), der 
Unfallversicherung (1) und der Thematik rund um IGEL (1) wahrgenommen.  

Die Spitzenreiter bei den Beratungsthemen insgesamt waren auch 2017 
wieder Fragen rund um den Schwerbehindertenausweis und hier die 
Einstufung in einen Grad der Behinderung und zur Vergabe der 
Merkzeichen sowie Fragen zum Widerspruchsverfahren. Darüber hinaus 
wurden  wieder insbesondere Fragen zu den Themenblöcken 
Erwerbsminderungsrente sowie zur Arbeitsplatzanpassung gestellt. 

In rund einem Viertel der Anfragen wurde das Patientenrecht in Bezug auf 
die rheumatologische Versorgungssituation und das Verhältnis von Arzt 
und Patient angesprochen. Patienten berichten über Wartezeiten von über 
acht Monaten selbst in dringenden Fällen. Die überweisenden Hausärzte 
sind anscheinend zunehmend weniger bereit, bei der Terminierung einer 
notwendigen Facharztuntersuchung zu unterstützen. In solchen Fällen 
kann auf die Teminservicestellen der zuständigen Kassenärztlichen 
Vereinigungen zurückgegriffen werden, oft aber auch  mit einem 
unbefriedigenden Ergebnis. 

In vielen Beratungsanfragen wurde deutlich, dass die Ratsuchenden als 
Patienten der Rheumatologie in den überwiegenden Fällen keine 
ausreichenden medizinischen wie ebenfalls gar keine sozialrechtlichen 
Informationen erhalten. Immer noch sind Patienten medizinisch 
unterversorgt oder müssen besonders um nichtmedikamentöse Therapien 
und Maßnahmen kämpfen. Weiterhin fühlen sich viele Patienten, 
besonders solche mit undifferenzierten rheumatischen Diagnosen (z.B. 
seronegative RA, Kollagenose; Fibromyalgie), vom Gesundheitssystem 
allein gelassen.  
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Auch die allgemeine soziale Beratung wurde häufig – 46 x – angefragt bzw. 
ergab sich aus der  vielschichtigen Fragestellung. Die Komplexität der 
Problemlagen erforderte zunächst eine Strukturierung und Zuordnung zu 
den unterschiedlichen Lebens- und Rechtsbereichen. Die Ratsuchenden 
wurden an Organisationen an ihrem Wohnort verwiesen, die eine 
allgemeine Sozialberatung anbieten oder (unter bestimmten 
Voraussetzungen) kostengünstige bzw. -freie arbeits- und sozialrechtliche 
Begleitung durchführen. Die Ratsuchenden benötigen in ihrer bestehenden 
Lebenssituation eine zeitweilige intensive Begleitung, was von der 
Deutschen Rheuma-Liga NRW nicht geleistet werden kann. 

17 x wurde das Thema langfristige Heilmittel-Verordnung angefragt. Die 
Erweiterung der Diagnoseliste über den Langfristigen Heilmittelbedarf und 
den Besonderen Verordnungsbedarf (ehemals Praxisbesonderheiten), die 
ab 1/2017 gilt, hat  für Patienten mit einer dort aufgeführten Erkrankung zu 
einer Erleichterung in der Versorgung mit Heilmitteln geführt.  

Vergleichsweise selten kam es zu Anfragen bei dem Thema 
Knochendichtemessung. wenn Ärzte die gesetzlichen Vorgaben zur 
Abrechnung der Knochendichtemessung durch die Rückgabe ihre 
Kassenzulassung für die DXA-Messung unterliefen. Der EBM für die 
Knochendichtemessung ist auf rund 17,00 Euro festgelegt, die von den 
Fachärzten als nicht kostendeckend betrachtet wird. Trotz der Eingaben 
des Landesverbandes zur Umsetzung des Beschlusses des G-BA zur 
Osteodensitometrie (ODM) Mitte 2014 und der ergriffenen Maßnahmen 
der Kassenärztlichen Vereinigungen kam es  auch 2017 zur Abrechnung der 
Knochendichtemessung als individuelle Gesundheitsleistung. Die 
betroffenen Patienten haben sich an die Patientenberatungen ihrer 
zuständigen Kassenärztlichen Vereinigung gewandt. 

Das Thema „Ablehnung des Funktiontrainings“ wurde 19 x angefragt. 
Einige wenige rückgemeldete  Fälle zeigten, dass Mitglieder über den 
Rechtsweg eine zeitlich begrenzte Weiterbewilligung der 
Kostenübernahme für das Funktionstraining durch ihre Krankenkasse 
erwirken konnten. 

Eine starke Stimme für Rheumakranke 
Die vielfältige Medienlandschaft, die uns in der heutigen Zeit zur 
Verfügung steht, bietet viele Möglichkeiten, über rheumatische Erkran-
kungen und ihre Auswirkungen zu informieren. Die Kehrseite ist, dass die 
Informationsfülle in unserer Mediengesellschaft kaum noch überschaubar 
ist und Informationen leicht am Adressaten vorbeigehen können. Hinzu 
kommt, dass Rheuma im Allgemeinen und die Selbsthilfe im Besonderen 
nicht sensationell und daher in der Regel für Journalisten von geringem 
Interesse sind. 

Die Veränderungen im Gesundheitswesen weg vom Solidargedanken hin 
zu einer Individualisierung des Gesundheitsrisikos sind für alle chronisch 
Kranken tendenziell bedrohlich. In dieser Situation benötigen Rheuma-
kranke gesicherte Informationen über ihre Erkrankung und alles, was 
damit zusammenhängt. Zwar finden Betroffene gar nicht so selten in 
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Gesundheitsmagazinen und Gesundheitsbeilagen in Zeitungen Informa-
tionen über einzelne rheumatische Erkrankungen, die jedoch oft einen 
kommerziellen Hintergrund haben, der nicht sofort ersichtlich ist. 

Die Deutsche Rheuma-Liga hingegen bietet unabhängige und gesicherte 
Informationen in ihren Publikationen, in ihren Informationen und Beratun-
gen. Hier kommt unserer Hilfs- und Selbsthilfegemeinschaft eine wachsen-
de Bedeutung zu. 

Internet Nach der behutsamen Überarbeitung der Internetseiten und der 
Umstellung auf responsive design werden unsere Internetseiten weiterhin 
rege genutzt. Im Jahr 2017 besuchten etwa 4.500 Menschen monatlich 
unsere Website, was einer Erhöhung der Besucherfrequenz um 12% 
entspricht. Mehr als 5.600 Zugriffe waren im Oktober zu verzeichnen, was 
nicht überraschend ist, da der Welt-Rheuma-Tag am 12. Oktober stets zu 
einer Erhöhung des Interesses führt. Überdurchschnittlich hohe 
Zugriffsraten zeigten auch Juli und August. In der Urlaubszeit haben 
Betroffene vielleicht eher die Gelegenheit, Informationen einzuholen. Etwa 
zwei Drittel aller Besucher/innen wurden über eine Suchmaschine 
zugeleitet, ein Drittelgriff direkt über die Browseradresse auf die Seiten zu. 

 Der moderne Internetauftritt der Deutschen Rheuma-Liga NRW hält für 
verschiedene Zielgruppen einen einfachen Zugang zu Informationen auf 
der Startseite und darüber hinaus spezielle Bereiche für verschiedene 
Gruppen von Betroffenen bereit. Angesprochen werden Neubetroffene, 
erfahrene Kranke, Angehörige, Eltern sowie medizinische Berufsgruppen. 
In einem nur mit den Mitgliedsdaten zugänglichen Bereich bieten wir 
Serviceleistungen für Mitglieder. Ein passwortgeschützter Bereich stellt 
den Ehrenamtlichen alle Informationen zur Verfügung, die sie für ihre 
Arbeit im Verband benötigen. Auch Mitarbeiter verschiedener Berufsgrup-
pen, z.B. Ärzte, Physiotherapeuten oder Mitarbeiter von Krankenkassen, 
finden hier die ihr Berufsfeld betreffenden Informationen. Physiothera-
peut/innen, die das Funktionstraining durchführen, können sich in einem 
nur für sie zugänglichen Bereich informieren und zu Seminaren anmelden. 

 Die Deutsche Rheuma-Liga NRW ist im Internet nicht selbst in sozialen 
Netzwerken oder einem eigenen Forum vertreten. Da es im Internet 
weniger auf Regionalität ankommt, gestaltet die Deutsche Rheuma-Liga 
Bundesverband diese Angebote stellvertretend für alle Landes- und 
Mitgliedsverbände mit Ehrenamtlichen aus dem ganzen Bundesgebiet. 

Medien Auch im Jahr 2017 erreichte unser Verband eine gute Präsenz in den 
Medien. Beispiele für die Berichterstattung sind: 

 Rheinische Post: Rheuma-Liga droht nach 34 Jahren das Aus 
10. Januar 2017 

 Gronauer Nachrichten: Rheuma-Liga hat 533 Mitglieder 
18. Januar 2017 

 Westdeutsche Zeitung: 300.000. Mitglied 
18. Januar 2017 

 Rheinische Post: Rheumakranke bekommen Rat und Hilfe 
1. Februar 2017 
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 Ruhr Nachrichten: Aktive Hilfe für Rheumakranke 
7. März 2017 

 Westfälische Nachrichten: Leitungsteam bestätigt 
14. März 2017 

 Rheinische Post: Das Leben mit Rheuma meistern 
18. März 2017 

 Aachener Nachrichten: Warmes Badewasser in Burtscheid wird knapp 
28. März 2017 

 Ruhr Nachrichten: Rheuma-Selbstmanagement 
4. April 2017 

 Weserkurier: Trainieren und informieren 
3. Mai 2017 

 Dorstener Zeitung: Rheuma-Liga ist umgezogen 
9. Mai 2017 

 Westfälische Nachrichten: Aktive Hilfe für Rheumapatienten 
16. Mai 2017 

 Westfälische Nachrichten: Es gibt noch zu wenig Angebote 
19. Mai 2017 

 Westfälische Nachrichten: Da steckt Bewegung drin 
20. Mai 2017 

 NRZ: Neuer Rheuma-Treff in Emmerich startet im Juni 
3. Juni 2017 

 NRZ: Manche mögen’s heiß 
14. Juni 2017 

 Niederrhein Nachrichten: Rheuma-Treff in Emmerich 
9. September 2017 

 Niederrhein Nachrichten: Rheumatischer Fuß 
7. Oktober 2017 

 Lüdenscheider Nachrichten: Mehr als 100 Krankheitsbilder 
12. Oktober 2017 

 Neue Westfälische: Über Rheuma sprechen 
12. Oktober 2017 

 Westfalenpost: Rheuma-Liga besucht Bad Pyrmont 
20. Oktober 2017 

 Die Glocke: Bedarf für Gesprächskreise in diversen Sprachen ist da 
17. November 2017 

 Niederrhein Nachrichten: Treffen der Rheuma-Liga 
9. Dezember 2017 
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Gemeinsam mehr bewegen 

Kooperationspartner Deutsche Rheuma-Liga Bundesverband 

Die Deutsche Rheuma-Liga NRW ist Mitglied der Deutschen Rheuma-Liga 
Bundesverband, dem 16 Landesverbände und drei Mitgliedsverbände 
angehören. 

Der Bundesverband nimmt alle übergeordneten Aufgaben wahr, insbe-
sondere die Interessenvertretung in der Gesellschafts- und Gesundheits-
politik. Er leistet übergeordnete, bundesweite Informations- und Öffent-
lichkeitsarbeit und bietet Service für die Verbände z.B. durch 

 das zeitnahe Verfassen schriftlicher Stellungnahmen zu allen für 
Rheumakranke relevanten gesundheitspolitischen Planungen und 
Gesetzesvorhaben 

 den Kontakt zu Politik und Parlamentariern 

 die Ausrichtung parlamentarischer Abende 

 die Zusammenarbeit mit den Selbstverwaltungsgremien der 
Sozialleistungsträger und den Gremien und Gesellschaften der  
Mediziner 

 Publikationen, Broschüren und Merkblättern, die einheitliche, 
gesicherte Informationen der Rheuma-Liga garantieren 

 bundesweite Kampagnen in den Medien 

 Aufarbeitung und Weitergabe relevanter Informationen des 
Gesundwesens 

 Zusammenarbeit mit europäischen und internationalen Rheumatic 
Leagues und medizinischen Fachgesellschaften. 

Der Bundesverband hat einen ehrenamtlichen Vorstand, der eng mit 
Ehrenamtlichen und Hauptamtlichen aus den Landes- und Mitglieds-
verbänden zusammen arbeitet. Dieter Wiek, ehemaliger Präsident der 
Deutschen Rheuma-Liga NRW, ist Mitglied des Vorstands der Deutschen 
Rheuma-Liga Bundesverband. Annegret Kruse, Mitglied des Vorstands der  

Deutschen Rheuma-Liga NRW e.V., gehört dem Bundesvorstand als 
Vertreterin der Rentenversicherung an.  

 Der Bundesverband vertritt die Interessen Rheumakranker 

 in der Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe (BAG) 

 im Paritätischen Bundesverband 

 in der Deutschen Gesellschaft für Rheumatologie (DGRh) 

 in der Bundesärztekammer 

 in der Kassenärztlichen Bundesvereinigung 

Die Mitglieder des Bundesvorstands, die Bundesgeschäftsführerin und 
weitere Mitarbeiter der Bundesgeschäftsstelle arbeiten im Gemeinsamen 
Bundesausschuss und dessen Unterausschüssen im Sinne Rheumakranker 
mit. 

 

Patienten-
vertretung 

Externe   
Gremien 

Struktur 
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Gemeinsames 
Handeln 

Gremien Die Projekte, Vorhaben und Aufgaben des Bundesverbandes werden in 
seinen Gremien diskutiert und abgestimmt. Diese sind: 

 die Geschäftsführerkonferenzen (halbjährlich) 

 die Präsidentenkonferenzen (halbjährlich) 

 die Ausschusssitzungen (ein- bis zweimal jährlich) 

 die Sitzungen des Bundesvorstandes 

 die Bundesdelegiertenversammlung (jährlich) 

Eine starke Stimme erfordert abgestimmtes Handeln auf Landes- und 
Bundes- und auch auf europäischer Ebene. Ein Ziel ist es, die Rheuma-Liga 
in der Öffentlichkeit untrennbar mit dem Begriff Rheuma zu verbinden.  

Die Deutsche Rheuma–Liga NRW und die Deutsche Rheuma-Liga Bundes-
verband haben auch 2017 eng kooperiert. Der bundesweite Workshop für 
eine gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit, der seit einigen Jahren immer am 
Beginn des Jahres durchgeführt wird und der die konzeptionelle Planung 
der bundesweiten Kampagnen unterstützt, hat sich bewährt. An diesem 
Workshop nehmen regelmäßig Vertreterinnen aus Nordrhein-Westfalen 
teil. Es bestand außerdem eine enge Zusammenarbeit bei der 
Kampagnengestaltung, mit der Redaktion der mobil  und in der 
Arbeitsgruppe Funktionstraining.  

Vom 4. bis 7. Oktober 2017 repräsentierte die Deutsche Rheuma-Liga NRW 
die Deutsche Rheuma-Liga auf der REHA-CARE International in Düsseldorf. 
Wie in jedem Jahr war die Deutsche Rheuma-Liga NRW auch im 
Berichtsjahr im Auftrag des Bundesverbandes mit einem Informations-
stand vertreten. Über 39.000 Interessierte besuchten die Messe. 

Kooperationspartner DMSG NRW und AIDS-Hilfe NRW 
Gemeinsam mit der Deutschen Multiple Sklerose Gesellschaft NRW und 
der AIDS-Hilfe NRW führte die Deutsche Rheuma-Liga 2017 das Projekt 
„Chronische Erkrankungen am Arbeitsplatz“ weiter. Ziel des Projektes ist 
es, chronisch kranke Menschen darin zu unterstützen, möglichst lange am 
Erwerbsleben teilhaben zu können. 

Im Berichtsjahr standen die Konzeptentwicklung und die Vorbereitung 
einer Online-Umfrage im Mittelpunkt der gemeinsamen Arbeit, bei der 
chronisch kranke Berufstätige ihren Unterstützungsbedarf und ihre 
Wünsche an die Gestaltung von Arbeitsplatz und -zeit mitteilen konnten. 
Die Umfrage startete am 1. Dezember 2017 und wurde über den 
Jahreswechsel hinaus fortgeführt, so dass noch keine Ergebnisse vorliegen. 

REHA-CARE 
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 IV. AUSBLICK UND DANK 
 

Die Palette der Selbsthilfeaktivitäten in unserem Verband ist breit 
gefächert. Als Angebot aller Arbeitsgemeinschaften und durch die Vielzahl 
der Teilnehmer/innen sticht das Funktionstraining daraus hervor. Die hohe 
Inanspruchnahme darf jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass dieses 
qualitativ nach wie vor exzellente Selbsthilfeangebot weiterentwickelt 
werden muss. Der seit Jahren anhaltende kontinuierliche Rückgang 
geeigneter Therapiebäder und die zunehmende Schwierigkeit, 
Physiotherapeut/innen für das Funktionstraining gewinnen zu können, 
sind die eine Seite der Medaille. Die andere Seite ist die Versorgung von 
rheumakranken mit Medikamenten, deren Wirkung entzündlich-
rheumatische Erkrankungen so günstig zu beeinflussen vermag, dass 
rheumakranke Menschen heute von einer höheren körperlichen Belastung 
profitieren können. Diese Entwicklung sollte sich auch im 
Funktionstraining niederschlagen. In einer Arbeitsgruppe der Deutschen 
Rheuma-Liga Bundesverband, in der auch wir als Landesverband NRW 
mitwirken, wird daher intensiv an einer Weiterentwicklung des 
Funktionstrainings gearbeitet. 

Nach dem großen Erfolg des ersten Sommerkurses für Familien mit einem 
rheumakranken Kind vor zwei Jahren ist für 2018 nun eine Wiederholung 
geplant. Erneut haben Familien die Chance, diesmal auf Borkum, sich 
fernab des Alltags eine neue Perspektive auf ihr Familienleben mit der 
chronischen Erkrankung zu entwickeln und sich natürlich auch ein wenig 
zu erholen. Die beiden Sommerkurse wurden ermöglicht durch den 
Nachlass eines Mitglieds zugunsten rheumakranker Kinder. 

Eine bessere Welt für Rheumakranke - dies ist seit der Gründung der 
Deutschen Rheuma-Liga das Ziel unseres Verbandes und Richtschnur allen 
Handelns. Auch im unmittelbaren Lebensumfeld in der Kommune gibt es 
Verbesserungspotentiale. Nutzen Sie hierfür die kommunalen 
Beteiligungsgremien und wirken Sie mit in Behinderten- und 
Seniorenbeiräten, in Gesundheitszirkeln und Selbsthilfenetzwerken.  Sie 
werden sehen, dass sich auf diesem Wege Verbesserungen bei der 
Gestaltung und Nutzbarkeit des öffentlichen Raumes für alle erreichen 
lassen. Suchen Sie sich Verbündete und scheuen Sie sich nicht, gemeinsam 
Ihre Bürgermeisterin oder Ihren Bürgermeister und die 
Kommunalpolitiker/innen anzusprechen und ihnen die Wichtigkeit der 
Erhaltung von Bädern deutlich zu machen. Auch die landesweite 
Ehrenamtskarte wurde noch nicht in allen Kommunen umgesetzt. Mit der 
Forderung ihrer Einführung können Sie darauf hinwirken, dass die 
kommunale Wertschätzung Ihres ehrenamtlichen Engagements kein 
Lippenbekenntnis bleibt. 

Rheuma hat viele Gesichter - unsere Hilfe auch. Es sind die Gesichter der 
vielen Menschen, die sich in unserem Verband solidarisch für andere 
Rheumakranke ehrenamtlich engagieren. Sie bringen viel Zeit und Energie 
für diese Tätigkeit auf. Sie sollten dafür auch gelegentlich etwas 
zurückbekommen. Der Vorstand der Deutschen Rheuma-Liga NRW hat 

Noch besser werden: Das 
Funktionstraining wird 
weiterentwickelt 

Borkum 2016 
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daher bereits vor einigen Jahren entschieden, dass es einen regelmäßigen 
Tag des Ehrenamtes geben soll. Es ist der Dank des Verbandes in Form 
einer unterhaltenden Veranstaltung, bei der Ehrenamtliche aus den 
Arbeitsgemeinschaften es sich gemeinsam gut gehen lassen sollen. Im 
August 2017 hatten Ehrenamtliche aus den Arbeitsgemeinschaften bei 
einem gemeinsamen Brunch mit anschließender Varieté-Vorstellung einen 
schönen Tag in Bonn. Alle waren sich einig: Die tolle Veranstaltung trug 
dazu bei, das ehrenamtliche Netzwerk der Deutschen Rheuma-Liga NRW 
zu stärken und den Leitspruch des Verbandes zu untermauern: 
Gemeinsam mehr bewegen! 

Ehrungen Die Würdigung des umfangreichen und oft jahrelangen ehrenamtlichen 
Einsatzes ist dem Vorstand der Deutschen Rheuma-Liga NRW auch 
darüber hinaus ein Anliegen. Für langjähriges Engagement vor Ort kann 
die Ehrennadel in Silber, für nachhaltiges Wirken auf der Landesebene die 
Ehrennadel in Gold verliehen werden. Beim Ausscheiden aus langjähriger 
ehrenamtlicher Tätigkeit kann als abschließender Dank die Ehrensäule 
verliehen werden. Auf Antrag des Vorstandes kann die 
Delegiertenversammlung Ehrenmitglieder ernennen und die 
Ehrenpräsidentschaft verleihen. 

Im Jahr 2017 wurden mit der Silbernen Ehrennadel der Deutschen 
Rheuma-Liga NRW  

 Renate Becker, AG Oberbergischer Kreis 

 Gertrud Deuhs, AG Neuss 

 Marianne Drobnick, AG Herne 

 Eva Geller, AG Köln 

 Brigitte Gerlach, AG Dortmund 

 Alfred Haras, AG Datteln 

 Franz Josef Haschke, AG Gelsenkirchen 

 Sieglinde Hauke, AG Meerbusch 

 Angelika Heilscher, AG Dortmund 

 Ingrid Kötter, AG Münster 

 Wolfgang Kremer, AG Solingen 

 Gisela Lemken, AG Xanten 

 Ursula Mazur, AG Oberhausen 

 Lieselotte Reitz, AG Kall-Schleiden 

 Kurt Riechmann, AG Altkreis Lübbecke 

 Heike Schapmann, AG Münster 

 Sieglinde Weigel, AG Bad Lippspringe 

 

 

 
Tag des Ehrenamts 2017 
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Die Ehrensäule der Deutschen Rheuma-Liga NRW erhielten 

 Traute Kleine-Weischede, AG Leverkusen 

 Margret Neusser, AG Arnsberg-Sundern 

 Brigitte Schröder, AG Bad Oeynhausen 

 

Hildegard Mang aus der Arbeitsgemeinschaft Coesfeld wurde auf der 
Delegiertenversammlung zum Ehrenmitglied ernannt. Sie bereicherte neun 
Jahre die Arbeit im Vorstand und ist weiterhin als qualifizierte 
Rheumaberaterin und Trainerin von Selbstmanagementkursen sowie an 
einigen Universitäten in NRW in der Fortbildung aktiv. 

 

Wir danken allen, die uns auch im Jahr 2017 erneut unterstützt und 
gefördert haben. 

Danke sagen wir 

 den Sozialleistungsträgern für ihre finanziellen Förderungen 

 den Spendern und Fördermitgliedern 

 den Kliniken und Rheumatologen, die unsere Arbeit auf lokaler und 
regionaler Ebene sowie landesweit unterstützt haben 

 allen Ehrenamtlichen für ihr tagtägliches tatkräftiges Engagement, ohne 
das unser Arbeit nicht möglich wäre 

 all unseren Mitgliedern für Ihre Treue und Verbundenheit 

 allen, die uns in jedweder Form unterstützt und gefördert haben 
und allen, die sich unseren Zielen verpflichtet fühlen. 
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Ganz herzlich bedanken wir uns auch bei den Ärztinnen und Ärzten, die 
sich 2017 ehrenamtlich für den Ärztlichen Telefonservice zur Verfügung 
gestellt haben. Diese waren: 

 

 Dr. Ludwig Bause, Sendenhorst; 

 Priv.-Doz. Dr. Klaus Birnbaum, Hennef; 

 Prof. Dr. Jürgen Braun, Herne; 

 Dr. Stefan Ewerbeck, Meerbusch; 

 Paul Flaxenberg, Essen; 

 Dr. med. Robert Geyer, Düsseldorf; 

 Prof. Dr. med. Christian Götze, Bad Oeynhausen; 

 Dr. Thomas Gräber, Gütersloh; 

 Prof. Dr. Rolf Haaker, Brakel; 

 Prof. Dr. med. Michael Hammer, Sendenhorst; 

 Dr. med. Alexander Hardung, Köln; 

 Dr. Christiane Krapp, Bad Sassendorf; 

 Dr. Dietmar Krause, Gladbeck; 

 Dr. med. Andreas Perniok, Olsberg; 

 Dr. med. Ulrich Pfeiffer, Wuppertal; 

 Prof. Dr. Martin Rudwaleit, Bielefeld; 

 Dr. Ertan Saracbasi-Zender, Oberhausen; 

 Prof. Dr. Matthias Schneider, Düsseldorf; 

 Dr. med. Klaus Schroeder, Hamm; 

 Dr. Matthias Sekura, Wesel; 

 Dr. Maria Stoyanova-Scholz, Duisburg; 

 Dr. Astrid Thiele, Wuppertal; 

 

Ein herzliches Dankeschön geht auch die an Rechtsanwältin Anja Bollmann, 
die einen Beitrag dazu leistet, dass die Mitglieder unseres Verbandes ihre 
Rechte im Sozialsystem wahrnehmen können. 

Im ehrenamtlichen Engagement von Betroffenen für Betroffene schlägt das 
Herz Deutschen Rheuma-Liga NRW. Es ist beeindruckend, wie viele 
Menschen ihre Kraft und Zeit für andere Betroffene einsetzen. Unser Dank 
gilt den Ehrenamtlichen unseres Verbandes, aber auch den Familien und 
Freunden, die für das Engagement Verständnis zeigen und es in vielen 
Fällen aktiv unterstützen. Beides ist nicht selbstverständlich. 
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 V. ANHANG 
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Finanzielle Grundlagen der Verbandsarbeit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Förderer Unsere Angebote und die Initiierung neuer Vorhaben sind nur 
gewährleistet durch die finanzielle Unterstützung der Sozialleistungsträger 
und die Bereitschaft von Spendern, unsere Vorhaben zu unterstützen.  

Wir danken für die Förderungen im Jahr 2017 

der Deutschen Rentenversicherung Westfalen, 
der Deutschen Rentenversicherung Rheinland und  
der Deutschen Rentenversicherung Bund 
der Deutschen Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See 

der Fördergemeinschaft der Krankenkassen nach § 20 SGB V 

sowie der AOK NordWest und der AOK Rheinland / Hamburg für die 
Förderung von Projekten. 

Unser Dank gilt auch den Fördermitgliedern, die uns im Jahr 2017 
unterstützten: 

 Apothekerverband Westfalen-Lippe 

 Bäder- und Parkhausgesellschaft Coesfeld 

 Fachklinik 360° GmbH 

 Dr. Christian Jantea 

 Klinik Porta Westfalica 

 Gerald Mithöfer-Dethloff 

 RA Birgit Rust 
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Mitgliederzahl in den örtlichen Arbeitsgemeinschaften zum 01.01.2018 und 
Veränderungen zum Vorjahr 

 
 

Aachen 1.445 - 128 Kleve 248 + 28 

Ahaus 171 - 4 Köln 1.945 -      3 
Altkreis Lübbecke 582 + 46 Krefeld 645 + 75 
Arnsberg Sundern 367 + 18 Langenfeld/ Monheim 368 + 15 
Bad Lippspringe 277 - 7 Lemgo 485 - 12 
Bad Oeynhausen 378 - 28 Leverkusen 444 + 8 
Bad Salzuflen 684 + 12 Lippstadt 1.125 + 58 
Bad Wünnenberg 533 + 8 Lüdenscheid 907 + 73 
Beckum 593 + 9 Lüdinghausen 182 + 11 
Bergkamen 367 + 41 Marsberg 292 - 9 
Bielefeld 1.422 + 55 Meerbusch 337 + 18 
Bocholt-Rhede 15 - 5 Menden 102 + 2 
Bochum 896 - 11 Meschede 757 + 131 
Bonn 508 - 36 Minden 1.790 + 58 
Borken 685 + 36 Moers 511 + 5 
Bottrop 446 - 28 Mönchengladbach 492 - 2 
Castrop-Rauxel 250 + 5 Mülheim 147 - 10 
Coesfeld 740 + 70 Münster 411 + 24 
Datteln 248 + 9 Neuss 486 + 56 
Detmold 826 + 24 Oberbergischer Kreis 194 + 1 
Dinslaken 306 - 22 Oberhausen 433 + 2 
Dormagen 378 + 38 Olpe 235 - 8 
Dorsten 126 - 3 Olsberg 247 - 6 
Dortmund 1.020 + 38 Paderborn 772 + 38 
Duisburg 954 - 3 Ratingen 286 + 7 
Düren 434 + 2 Recklinghausen 607 - 29 
Düsseldorf 604 - 17 Remscheid 333 + 3 
Emmerich 124 + 4 Rheda-Wiedenbrück 116 + 5 
Essen 909 - 22 Rheine 240 + 15 
Euskirchen 459 - 10 Rhein-Erftkreis 505 + 35 
Gelsenkirchen 418 + 3 Rheinisch-Berg.-Kreis 231 - 12 
Grevenbroich 384 + 3 Rhein-Sieg Kreis 699 - 3 
Gronau 448 - 2 Schloß Holte-Stukenbrock 359 + 11 
Gütersloh 885 + 12 Schwelm 473 - 11 
Hagen 428 + 55 Selm 114 - 6 
Halle 427 + 5 Siegen 462 - 2 
Hamm 207 - 11 Soest 337 + 3 
Harsewinkel 274 + 1 Solingen 336 + 5 
Heinsberg 995 + 52 Unna 411 + 9 
Herford 1.386 + 160 Velbert 283 - 19 
Herne 497 - 32 Viersen 622 + 40 
Hilden 200 + 10 Waltrop 173 - 5 
Höxter 278 + 8 Wanne-Eickel 644 + 8 
Ibbenbüren 238 - 14 Warburg 216 + 7 
Iserlohn 143 - 2 Warendorf 408 + 53 
Jülich 230 + 89 Wesel 384 + 9 
Kall/ Schleiden 193 - 10 Witten 347 - 9 
Kempen 223 + 19 Wittgenstein 226 - 6 
Kevelaer 173 - 1 Wuppertal 483 - 13 
    Xanten 173 - 4 

Vor Ort 
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Jubiläen in den Arbeitsgemeinschaften 
Selbsthilfeaktivitäten der Deutschen Rheuma-Liga NRW werden in 
99 örtlichen Arbeitsgemeinschaften flächendeckend in ganz Nordrhein-
Westfalen organisiert, ehrenamtlich durch meist selbst von einer 
rheumatischen Erkrankung Betroffene. Familien mit einem rheumakranken 
Kind und junge Rheumatiker sind in der landesweiten AG 90 
zusammengeschlossen. 

Die Entwicklung von 100 Arbeitsgemeinschaften konnte nur dadurch 
erreicht werden, dass sich Ehrenamtliche zu allen Zeiten nicht nur in der 
Unterstützung Rheumakranker engagiert haben, sondern auch für den 
Fortbestand der ehrenamtlichen Arbeit Sorge getragen haben. Immer 
wieder ist es ihnen gelungen, Menschen zu finden, die sie von der 
Sinnhaftigkeit eines Engagements zu überzeugen konnten. Herzlichen 
Dank dafür, dass Sie sich auch dieser Aufgabe stellen und den Fortbestand 
Ihrer Arbeitsgemeinschaft sichern. 

Im Jahr 2017 konnten folgende Arbeitsgemeinschaften auf erfolgreiche 
Jahre zurückblicken:  

40 Jahre: 

Arbeitsgemeinschaft Münster 

Arbeitsgemeinschaft Oberhausen 

Arbeitsgemeinschaft Velbert 

30 Jahre: 

Arbeitsgemeinschaft Lippstadt 

Arbeitsgemeinschaft Rhein-Sieg-Kreis 

25 Jahre: 

Arbeitsgemeinschaft Heinsberg 

Arbeitsgemeinschaft Kempen 
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Satzung 

 

I. Name, Zweck und Sitz des Vereins 

§ 1 

Der Verein führt den Namen „Deutsche Rheuma-Liga Nordrhein-Westfalen e.V.“. 

Er hat seinen Sitz in Essen. Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Der Verein ist in das Vereins-
register eingetragen. 

 

§ 2 

(1)  Zweck des Vereins ist, die Rheumabekämpfung zu fördern, die Rheumakranken 
aufzuklären und zu beraten und die Arbeit der mit der Rheumabekämpfung befassten 
Organisationen zu koordinieren. Diese Zwecke verfolgt die Deutsche Rheuma-Liga 
Nordrhein-Westfalen e.V. in Zusammenarbeit mit der Deutschen Rheuma-Liga, der der 
Verein beitritt. 

(2)  Der Verein dient ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen Zwecken im Sinne der 
Abgabeordnung 1977 (2. Teil Steuerschuldrecht, 3. Abschnitt: steuerbegünstigte Zwecke, 
§§ 51-68). 

(3)  Der Verein nutzt die Verbandszeitschrift der Deutschen Rheuma-Liga als Mitteilungs-
blatt. 

 

§ 3 

(1)  Einen besonderen Schwerpunkt zur Erfüllung der Aufgaben und Ziele des Vereins bilden 
die Arbeitsgemeinschaften. Hier werden insbesondere folgende Leistungen für die 
Rheumakranken angeboten: 

- Umfassende Information und Aufklärung über die Erkrankungen des rheumatischen 
Formenkreises. 

- Funktionstraining (z.B. Krankengymnastik, Wassergymnastik, 
Ergotherapie). 

- Ergänzende Bewegungsangebote 

- Lebenspraktische Beratung und Hilfen 

- Beratung in sozialrechtlichen Fragen 

- Begegnungen und Freizeitgestaltung. 

(2)  Mindestens einmal jährlich lädt der Vorstand die Sprecher/innen der örtlichen Arbeits-
gemeinschaften zu einem Informations- und Gedankenaustausch ein. 

III. Hagen 37 
45127 Essen 

Tel.: (0201) 82 797-0 
Fax: (0201) 82 797-27 
eMail: info@rheuma-liga-nrw.de 
 
www.rheuma-liga-nrw.de 

 

http://www.rheuma-liga-nrw.de/
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(3)  Um einen besseren Informationsfluss zu gewährleisten, werden die örtlichen Arbeits-
gemeinschaften zu regionalen Arbeitskreisen zusammengefasst. Die Arbeitskreise tagen 
regelmäßig. Die Mitglieder wählen aus ihrer Mitte für die Dauer von drei Jahren eine/n 
Sprecher/in, die/der die Interessen des Arbeitskreises gegenüber dem Vorstand vertritt. 
Wiederwahl ist zulässig. Der Vorstand lädt die Sprecher/innen der Arbeitskreise minde-
stens einmal jährlich zu einem Gedankenaustausch ein. 

 

II. Mitgliedschaft und Beiträge 

§ 4 

(1)  Ordentliches Mitglied kann jede natürliche und juristische Person werden, die an dem 
Ziel des Vereins interessiert ist. 

(2)  Die Aufnahme ordentlicher und fördernder Mitglieder erfolgt auf Antrag, der bei der 
Geschäftsstelle einzureichen ist. 

(3)  Der Vorstand entscheidet über die Aufnahme. 

(4)  Ehrenmitglieder werden von der Delegiertenversammlung ernannt. 

(5)  Der Austritt aus dem Verein ist nur mit einer Frist von zwei Monaten zum Jahresende 
durch schriftliche Mitteilung an den Vorstand der Deutschen Rheuma-Liga Nordrhein-
Westfalen e.V. möglich. Die Beitragspflicht endet mit Ablauf des Jahres. 

(6)  Über den Ausschluss eines Mitgliedes entscheidet der Vorstand. 

(7)  Ein Mitglied kann von der Mitgliederliste gestrichen werden, wenn es trotz zweimaliger 
Mahnung mit der Zahlung des Beitrags im Rückstand ist. Die Streichung erfolgt nur dann, 
wenn seit der Absendung des zweiten Mahnschreibens zwei Monate verstrichen und die 
Beitragsschulden nicht voll beglichen sind. 

 

§ 5 

(1)  Die Höhe des Mitgliedsbeitrages wird von der Delegiertenversammlung festgesetzt. Den 
Beitrag für fördernde Mitglieder setzt der Vorstand fest. 

(2)  Ehrenmitglieder zahlen keine Beiträge. 

(3)  Im Mitgliedsbeitrag sind enthalten: 

- Der Bezug der Verbandszeitschrift (s. § 2 Abs. 3), 

- nach Maßgabe der hierfür zur Verfügung stehenden Mittel die Kosten für therapeu-
tische Angebote, die nach Abzug einer angemessenen Eigenleistung des Mitgliedes 
verbleiben und 

- die volle oder teilweise Finanzierung von Maßnahmen örtlicher Arbeitsgemeinschaften 
und deren angegliederten Treffs, soweit satzungsgemäße Zwecke gemäß § 2 Abs. 1 der 
Satzung verfolgt werden. 

Im Beitrag fördernder Mitglieder ist der Bezug der Verbandszeitschrift (s. § 2 Abs. 3) 
enthalten. 

(4)  Der Vorstand ist ermächtigt, in besonderen Fällen einzelne Mitglieder von der Beitrags-
zahlung zu befreien.  

(5)  Das Nähere regelt eine vom Vorstand zu beschließende Beitragsordnung. 
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III.  Organe des Vereins 

§ 6 

Organe des Vereins sind der Vorstand und die Delegiertenversammlung. 

 

§ 7 

(1)  Der Vorstand besteht aus der/dem Präsidentin/Präsidenten, der/dem ersten und zweiten 
Vizepräsidentin/Vizepräsidenten, der/dem Schriftführer/in, der/dem Schatzmeister/in 
sowie Beisitzerinnen/Beisitzern. Vertretungsberechtigt nach § 26 BGB sind jeweils zwei 
Vorstandsmitglieder, von denen eines die/der Präsident/in oder ein/e Vizepräsident/in 
sein muss. Die Mitglieder des Vorstandes werden auf drei Jahre durch die Delegier-
tenversammlung gewählt. Das Wahlverfahren wird durch die von der Delegierten-
versammlung beschlossene Wahlordnung für die Wahl des Vorstandes geregelt. 
Wiederwahl ist zulässig. 

(2)  Der Vorstand führt die Geschäfte des Vereins. Er ist für alle Angelegenheiten des Vereins 
zuständig, soweit sie nicht durch Satzung einem anderen Vereinsorgan zugewiesen sind. 

 

§ 8 

(1)  Die ordentliche Delegiertenversammlung findet jährlich statt. Sie ist vom Vorstand 
wenigstens sechs Wochen vorher mit Angabe der Tagesordnung einzuberufen. Sie 
besteht aus den gewählten Delegierten der örtlichen Arbeitsgemeinschaften und den 
Mitgliedern des Vorstandes. Delegierte/r kann nur ein ordentliches Mitglied der 
Deutschen Rheuma-Liga Nordrhein-Westfalen e.V. sein. Die Delegierten werden für die 
Dauer von drei Jahren auf Mitgliederversammlungen der örtlichen Arbeitsgemein-
schaften gewählt. Das Nähere regelt eine vom Vorstand zu beschließende Wahlordnung. 
Die Hälfte der gewählten Delegierten der Arbeitsgemeinschaften sollen Rheumakranke 
sein. 

(2)  Jede Arbeitsgemeinschaft entsendet pro angefangene 200 ihrer Mitglieder eine/n 
Delegierte/n zur Delegiertenversammlung. Sie entsendet mindestens zwei Delegierte, 
höchstens jedoch sechs Delegierte. Maßgebend ist die Mitgliederzahl zu Beginn des 
Geschäftsjahres, in dem die Delegiertenversammlung stattfindet. Die Mitglieder des 
Vorstandes der Deutschen Rheuma-Liga Nordrhein-Westfalen e.V. bleiben bei der 
Feststellung der Zahl der Delegierten für eine Arbeitsgemeinschaft außer Betracht. 

(3)  Jedes anwesende Mitglied der Delegiertenversammlung hat eine Stimme. Die 
Delegiertenversammlung ist unabhängig von der Zahl der Erschienenen beschlussfähig, 
wenn die Delegiertenversammlung ordnungsgemäß einberufen ist. Beschlüsse werden, 
soweit die Satzung nichts anderes bestimmt, mit einfacher Mehrheit gefasst. 

(4)  Eine außerordentliche Delegiertenversammlung ist, wenn es das Interesse des Vereins 
erfordert oder von einem Viertel der Delegierten schriftlich verlangt wird, vom Vorstand 
innerhalb von vier Wochen unter Bekanntgabe der Tagesordnung einzuberufen.  

(5)  Anträge zur Delegiertenversammlung können von den Delegierten, den Arbeitskreisen 
und dem Vorstand der Deutschen Rheuma-Liga Nordrhein-Westfalen e.V. gestellt 
werden. Sie müssen in schriftlicher Form spätestens 2 Wochen vor der Delegierten-
versammlung bei der Geschäftsstelle vorliegen. 
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(6)  Die Delegiertenversammlung hat folgende Aufgaben: 

- Wahl des Vorstandes. 

- Entgegennahme des Jahresberichts über die Arbeit des Vereins. 

- Genehmigung der Jahresrechnung. 

- Entlastung des Vorstandes. 

- Beschluss über Satzungsänderungen. 

- Wahl von zwei Kassenprüferinnen/Kassenprüfern jeweils für die Dauer eines Jahres. 

- Festsetzung der Höhe des Mitgliederbeitrages. 

- Ernennung von Ehrenmitgliedern. 

(7)  Die Beschlüsse der Delegiertenversammlung sind von dem/der Schriftführer/in in einem 
Protokoll niederzulegen und von ihr/ihm und einem weiteren Mitglied des Vorstandes zu 
unterzeichnen. 

 

§ 9 

Der Vorstand kann eine/n Geschäftsführer/in bestellen, die/der dem Vorstand gegenüber 
verantwortlich ist. Die/Der Geschäftsführer/in ist besonderer Vertreter im Sinne des § 30 
BGB. Sie/Er führt verantwortlich die Geschäfte nach der durch den Vorstand erlassenen 
Geschäftsanweisung für den Geschäftsführer der Deutschen Rheuma-Liga Nordrhein-
Westfalen e.V. 

 

§ 10 

Die Delegiertenversammlung kann eine um die Ziele des Vereins besonders verdiente 
Persönlichkeit zum Ehrenpräsidenten ernennen. 

 

IV. Satzungsänderung und Auflösung 

§ 11 

Für Änderungen der Satzung oder Auflösung des Vereins bedarf es einer Zweidrittel-
mehrheit der erschienenen Delegierten in einer ordnungsgemäß einberufenen Delegierten-
versammlung, wobei Satzungsänderungen oder Auflösung in der Tagesordnung 
ausdrücklich angekündigt sein müssen. 

Satzungsänderungen, die vom Registergericht oder einer sonstigen Behörde aus formellen 
Gründen verlangt werden, kann der Vorstand von sich aus vornehmen. 

 

V.  Verwendung der Mittel 

§ 12 

Sämtliche Mittel dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke des Vereins verwendet 
werden. Ansprüche auf Ersatz entstandener Aufwendungen für Zwecke des Vereins werden 
durch die Bestimmung nicht berührt. Dem Vorstand obliegt es zu entscheiden, wann und in 
welchem Umfang Aufwendungen bei Sitzungen und Tagungen gewährt werden. 
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Keine Person  darf durch Verwaltungsaufgaben, die den Zwecken des Vereins fremd sind, 
oder durch unverhältnismäßige Vergütungen begünstigt werden. 

Die Mitglieder erhalten keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft als Mitglieder auch 
keine sonstigen Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. Bei ihrem Ausscheiden oder bei 
Auflösung oder Aufhebung des Vereins haben die Mitglieder keinen Anspruch auf das 
Vereinsvermögen. Bei Auflösung des Vereins oder bei Wegfall seines bisherigen Zweckes ist 
das Vermögen dem Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverband, Frankfurt, mit der Auflage 
zu übertragen, es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige Zwecke zu verwenden. 

 

VI. Schlussbestimmung 

§ 13 

Im Übrigen gelten die §§ 21 - 79 BGB. 

 
Beschlossen am 24. April 1974 in der Gründungsversammlung in Aachen. 
Satzungsänderungen beschlossen am 23. Juni 1976, 28. März 1979, 
9. Mai 1981, 11. Mai 1985, 27. Juni 1987, 28. Mai 1994, 20. Mai 1995,  
20. Juni 1998, 29. Mai 1999, 20. Mai 2006 und 7. Juni 2008 in den ordentlichen Mitgliederversammlungen / 
Delegiertenversammlungen. 

 

 

Beitragsordnung 

§ 1 Solidaritätsprinzip 

Die Deutsche Rheuma-Liga NRW e.V. besteht aus der Gesamtheit ihrer Mitglieder, die mit 
ihren Beiträgen einen wesentlichen Anteil an der Finanzierung des Verbandes haben. Nur 
durch sie kann die Deutsche Rheuma-Liga NRW e.V. ihre satzungsgemäßen Aufgaben im 
Sinne der Rheumakranken in Nordrhein-Westfalen erfüllen. 

Grundlage dieser Beitragsordnung ist § 5 (5) der Satzung der Deutschen Rheuma-Liga NRW 
e.V. in der Fassung vom 07.06.2008. 

§ 2 Höhe des Mitgliedsbeitrages 

(1)  Der Jahresmitgliedsbeitrag für natürliche und juristische Personen wird von der 
Delegiertenversammlung beschlossen. Für Personen, die in Haushaltsgemeinschaft mit 
einem voll zahlenden Mitglied leben sowie Mitglieder aus anderen Landes- und 
Mitgliedsverbänden der Deutschen Rheuma-Liga Bundesverband e.V. kann ein 
ermäßigter Beitrag festgesetzt werden. 

(2)  Der Beitrag für fördernde Mitglieder wird vom Vorstand in Absprache mit dem 
Fördermitglied festgesetzt. Der Jahresbeitrag soll 150,00 € nicht unterschreiten. 

(3)  Der Jahresbeitrag ist in einer Summe zu zahlen. Im Jahr des Beitritts wird der 
Mitgliedsbeitrag anteilig pro Mitgliedsmonat berechnet. Für fördernde Mitglieder wird 
der Jahresbeitrag auch im Beitrittsjahr in voller Höhe fällig. 
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§ 3 Fälligkeit und Form der Beitragszahlung 

(1)  Die Jahresbeiträge sind bis zum 31. März eines jeden Kalenderjahres fällig. Beginnt die 
Mitgliedschaft nach dem 31. März, wird der Beitrag nach Erhalt der Rechnung sofort 
fällig. 

(2)  Die Beitragszahlung ist per Lastschrift oder Überweisung möglich. Änderungen der 
Anschrift und Bankverbindung teilt das Mitglied dem Verband zeitnah mit. Aus dem 
Versäumnis dieser Informationspflicht resultierende Kosten wie z.B. Stornogebühren des 
Kreditinstitutes gehen zu Lasten des Mitglieds. 

(3)  Bei Beitragsrückständen besteht kein Anspruch auf Vereinsleistungen. Im Falle der 
Nichtzahlung zu den genannten Terminen trägt das Mitglied die Kosten des 
Mahnverfahrens. Bei Nichtzahlung nach der zweiten Mahnung ist der Verband 
berechtigt, das Mitglied von der Mitgliederliste zu streichen. 

§ 4 Befreiung vom Mitgliedsbeitrag 

(1)  Ehrenmitglieder sind von der Zahlung des Mitgliedsbeitrags befreit. 

(2)  Kinder und Jugendliche sind bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres von der Zahlung 
des Mitgliedsbeitrags befreit. 

(3)  Der Vorstand kann auf Antrag einzelne Mitglieder bei nachgewiesenem geringem 
Haushaltseinkommen von der Beitragszahlung befreien. Die Entscheidung ist befristet 
und in regelmäßigen Abständen zu überprüfen. 

§ 5 Gültigkeit 

(1)  Diese Beitragsordnung tritt mit Wirkung zum 01.01.2007 in Kraft. Änderungen treten 
nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

(2)  Die Bekanntmachung erfolgt in mobil. 

 

Beschlossen am 28. Juni 2006 durch den Vorstand der Deutschen Rheuma-Liga NRW e.V. 
Änderung beschlossen am 10.September 2008 durch den Vorstand der Deutschen Rheuma-Liga NRW e.V. 


